Mit allerhöchſter Bewilligung. 


d Comp. auf der Herrenſtraße. 


. 274. Donnerſtag den 21. November 1838. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., vom 6. Nov. (Allg. Ztg.) Es war 
an alle Bundes ⸗Regierungen die Einladung ergangen, ſich 
ur Abhaltung von Miniſtertal⸗Konferenzen an einem noch zu 

immenden Orte in den Oeſtreichiſchen Staaten äußern zu 
wollen. Sie haben nun insgeſammt ihre Einwilligung dazu 
ertheilt, und ſcheinen nur auf die fernere Mittheilung zu war⸗ 
ten, wo und wann dieſe Konferenzen etöffnet werden ſollen, 
um ſogleich ihre 1 mit Inſtruktionen verſehen, 
an Ort und Stelle zu ſchicken. Von Seite der größern Deut⸗ 

en Höfe werden die Chefs der Miniſterien der Konferenz 
beiwohnen, die kleineren werden kurienweiſe dabei vertreten 
werden, ſo daß die Geſammtzahl der Delegirten ſich auf 17 
belaufen wird. Es ſcheint, daß der Bundes⸗Präſidialgeſandte 
Graf Münch erſt nach dem Schluffe jener Konferenzen hierher 
zurückkommen wird, die, ſo viel man glaubt, nicht über vier 
Wochen dauern dürften. In der Abweſenheit des Grafen 
Münch ſteht Herr von Nagler dem Präſidium vor. Dieſer 
ſteht in lebhafter Korreſpondenz mit dem Haager Kabinet. — 
Es heißt, der beim Bunde akkreditirte Franzöſiſche Geſandte 
ſolle abberufen werden. — Es iſt jetzt nicht ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß nach den vortheilhaften Vorſchlägen, die dem 
bin en Senat wegen Anſchließung an das Preußiſche Zoll⸗ 
Syſtem gemacht worden, ſelbiger ſich dazu entſchließen werde. 
Dresden, vom 5. Nov. (Allg. 8002 Unſer Präſident 
des Geſammtminiſteriums iſt ſeit einigen Tagen von hier nach 


München und Stuttgart abgereiſt, und hat dadurch wieder fi 


vielfach Veranlaſſung zu mancherlei Gerüchten gegeben. Wenn 
nun 70 davon die wenigſten einen glaubhaften Charakter 
tragen, ſo dürfte Bee viel nicht unwahrſcheinlich ſeyn, daß 
die Reife des Herrn Miniſters von Lindenau allgemeindeuffi 

Angelegenheiten betrifft, welche in einen neuen Wendepunkt 
en cheinen. — Auch hier verbreitet ſich das Gerücht, 
daß die zur Vereinbarung über deutſche 1 bevor⸗ 
ſtehenden Miniſterial⸗Konferenzen in unferer Mitte ſtattfinden 
— 30 jedoch bat darüber noch nichts Bestimmtes verlautet, 
Tullfaſte nebendee des Anſchluſſes an das Preußiſch⸗deutſche 
Zollſyſtem Kachſern Nic hier die Bethelligten immer mehr; 
nur wid die Pocfieuer nicht bepagen ; bedenkt man aber, wie 
große Waarenvorräthe in der langen Zeit der Verhandlungen 


der gar keinen Zu 
Habe nur einen Einzigen gehabt 


über dieſen Gegenſtand im voraus eingebracht worden find, 
um für den Bedarf der nächſten Zukunft die bevorſtehenden 
hohen Zollſätze zu umgehen, weil man eine Nachſteuer nicht 
für möglich hielt, ſo muß man wohl eingeſtehen, daß die Re⸗ 
gierung dieſer, wenn auch unbequemen Maßregel kaum ſich 
entſchlagen konnte, ohne großen Nachtheil zu erleiden, oder 
man hätte auf der andern Seite auch die Vortheile des Han⸗ 
l en eine angemeſſene Zeit aufhalten müſſen, was nicht 
moͤglich war. 5 
München, vom 9. Nov. Volkhardt's Gattin und ſein 
Defenſor werden ſich, wie man hört, an die Gnade Sr. Maj. 
des Königs bittend wenden, daß dem Schickſale ihres Mannes 
durch Verwandlung der Zuchthaus⸗ in 15 tungsitrafe einige 
Erleichterung zu Theil werde. Die Großmuth unſers Königs 
ift jetzt ihre einzige Hoffnung. 5 E € 

Dr. h iſt krank und ſcheint auch in feiner Stimmung 

allen Berichten nach ſehr verändert zu ſeyn. 2 
ünchen, vom 10. Novbr. Den hieſigen Studirenden 

ſind Privat⸗Fechtgeſellſchaften ohne Rückſicht und Leitung des 

angeſtellten Fechtmeiſters der Univerfität ſtreng unterſagt. 

München, vom 11. November. Seit einigen Tagen iſt 

hier allgemein das Gerücht verbreitet, daß gegen einen bekann⸗ 
ten Deputirten eine Spezial⸗Unterſuchung eingeleitet, und 
derſelbe bereits in die hieſige Frohnveſte abgeführt worden ſey. 
Man ſetzt hinzu, derſelbe ſey auf ſeinem Gute im Unterlande 
verhaftet worden, und daß Berü rungen, in die er mit politi⸗ 
chen, in Unterſuchung befindlichen Schriftſtellern früher ge⸗ 
kommen, dazu Veranlaſſung gegeben hätten. Auch gegen er 
nen andern bekannten Deputirten ſoll eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet worden ſeyn. 

Man vernimmt, daß nur drei Kandidaten der Theologie 
ch bei dem Königl. Lyceum zu Aſchaffenburg a Waffen ha⸗ 
en. Somit koſtet dem Staate ein ce f chaffenburg 

wenigſtens 1000 Fl. jährlich, und die Profeſſoren der T 
n zu Aicafjenbur die nur einen Er Marre ie nf 
önnen, ute Tage, na rof. 
ee 45 Ba maspbein er im vorigen Studien. 
e. 
Frankenthal, vom 7ten November. Im Frankfurter 
Journal iſt 23 Correſpondenz⸗Artikel aus München vom 


23. Okt. enthalten, der eine Berichtigung verdient. Das Be 
irksgericht in Frankenthal hat nämlich den Advokaten Buten⸗ 
hön und eg Rüge und Verweis zuerkannt, 
owohl wegen Kritik und Tadel des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 

2. Juni 1832, in welchem gefegt ift 
Erhaltung des Staats, feiner erfaſſ t 
Stellung gilt; wenn die Geſetze des Rheinkreiſes zur Bändi⸗ 

gung einer aufrühreriſchen Faktion unzureichend ſeyen, von 
der vollen Macht und allen den Mitteln Gebrauch machen 
werde, welche von der Vorſehung in die Hände des rechtmä⸗ 
ßigen Herrſchers gelegt ſeyen, — als auch wegen Beleidi⸗ 
gung eines Mitglieds der Königl. Staatsbehörde. Auf die 
von Seiten beider Advocaten hiergegen eingelegte Berufun 
hob jedoch das Königliche Appellätlonsgericht des Rheinkrei⸗ 
ſes die beiden Urtheile des Bezirls zerichts auf, weil kein 

Grund zur Beſtrafung vorgelegen habe. Gegen das Urtheil 
des Appellationsgerichts fuchte die Königliche Staatsbehörde 
Caſſation nach, und das Caſſationsgericht in München ent⸗ 
ſchied, — daß es nicht in der Zuſtändigkeit des Appellations⸗ 
gerichts gelegen, jenes Urtheil zu fällen, daß die Berufung 
gegen 12 beiden Urtheile des Bezirksgerichts nicht zuläſſig ge⸗ 

weſen ſey. 

Frankenthal, vom 8. November. Dem Hrn. Staats⸗ 
miniſter des Innern wurde auf ſeiner Durchreiſe dahier heute 
8 gegeben, welchem 40 bis 50 Perſonen bei⸗ 
wohnten. 

Aſchaffenburg, vom 11. November. Geſtern Abends 
7 Uhr iſt der K. Staatsminiſter des Inneren, des Hrn. Für⸗ 

en von Oettingen⸗Wallerſtein Durchlaucht, aus dem Rhein⸗ 

reiſe in hieſiger Stadt eingetroffen. 
Stuttgart, vom 10. November. 


daß man da, wo es die 


wieder einer der auf dem Asberg verhaftet Geweſenen, Herr 

Faden Schertel, frei geworden und hierher zurückge⸗ 
onmen. : 5 

Stuttgart, vom 15. Nov. Seit einigen Tagen ſind 

die Sitzungen der Abgeordneten⸗Kammern geheim. Die Kam⸗ 

wer beſchäftigt ſich mit der Berathung des Zollvertrags mit 
Preußen. So weit bis jetzt verlautet, ſollen ſich etwas mehr 
als ½ der Herren Abgeordneten für die Zollvereinigung erklä⸗ 
ren oder ſchon erklärt haben. Gegen das Ende nächſter Woche 
werden die Stände vertagt werden. 

Dresden, vom 8. November. Die vor mehren Tagen 
auf der Elbe erfolgte Ankunft einiger Herren aus Prag und 
Wien hat, wie man vernimmt, ihre Veranlaſſung in Folgen⸗ 
dem: Nicht nur ſoll die frühere Idee, den Rhein mit der Do⸗ 
nau zu verbinden, wieder erwacht ſeyn und zur Ausführung 
gebracht werden, ſondern es handelt ſich auch um Verbindung 
des Rheins mit der Elbe, mittelſt der Donau und Moldau, fo 
wie um eine Waſſer⸗Verbindungsſtraße mit dem ſanvarzen 
Meere über Wien, Ofen, Semlin, Nikopol bis Odeſſa, und 
durch das ſchwarze Meer mit dem Archipel und dem mittellän⸗ 
diſchen Meere einerſeits, und andererſeits durch die Moldau 
und Elbe über Prag, Dres den, Magdeburg und Hamburg 
mit der Oſt⸗ und Nordſee. Da die Verbindung zwifchen der 
Donau und Moldau durch die Eiſenbahn bis Budweis bereits 
hergeſtellt iſt, fo iſt nun die Aufgabe, die Hinderniſſe aus dem 

e zu räumen, die der Schifffahrt — man kann wohl eher 
ſagen, der Dampf⸗Schifffahrt — auf der Moldau und Elbe 
entgegenſtehen, daher von Seiten false den obige Herren 
mit den Unterſuchungen beider Flüſſe beauftragt wurden. 
Der Plan zur Vereinigung des Rheins mit der Donau ſoll 
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ung und bundesmäßigen - 


Geſtern Abend iſt bew 


von den betheiligten Regierungen angenommen und gut gehei⸗ 
ßen worden = 
Kaffel, Anf. Nov. Die Stände haben die Summe von 
12,000 Thlr., als jährl. Zuſchuß aus der Staatskaſſe zu dem 
akademiſchen Stiſtungsfonds, Behufs der Verbeſſerung der 
Univerſität Marburg, Verne und es hat dieſe Verwilligun 
bereits die Genehmigung der Staatsregierung erhalten, iſt au 
in dem Landtagsabſchiede ausdrücklich erwähnt worden. Von 
der pale einer bisher noch mangelnden Fakultät für die 
katholiſche Theologie war ſchon am erſten Landtage die Rede 
eweſen. Da re die Erwerbung der Provinz Fulda die 
ahl der Bekenner des . Glaubens ſich in 
Kurheſſen ſehr vergrößert hat, ſo ſchien die Errichtung eines 
ſolchen Inſtituts ein Landesbedürfniß zu ſeyn. Auch wurde 
mit dem Herzogthum Naſſau eine Uebereinkunft geſchloſſen, 
wornach auch die dortigen katholiſchen Theologen de Univerſi⸗ 
tät Marburg zur Vollendung ihrer Studien frequentiren ſoll⸗ 
ten, und die Naſſauiſche Regierung zu den se für die Un: 
terhaltung einer katholiſchetheologiſchen Profeſſur einen ange⸗ 
meſſenen Beitrag leiſten wollte. Ferner war bereits ein Pros 
feſſor für die neue Ae Fakultät in Marbur 
ernannt und beſtellt worden. Es hat indeſſen dieſe Maßrege 
von Seiten des päpſtlichen Stuhls in Rom unerwartete Hin⸗ 
derniſſe gefunden, und leichfalls haben der Biſchof und das 
Domkapitel zu Fulda Einwendungen gegen den Beſuch der 
Univerſität Marburg von den katholiſchen Theologen ihrer 
Diöcefe gemacht, indem das in Fulda unter ihrer unmittelba⸗ 
ren Aufſicht beſtehende Seminarium ſich ſtets als hinreichend 
bewährt habe, den katholiſchen The logen die erforderliche Aus⸗ 
bildung zu verleihen. Die Staatsregierung hat nunmehr ſich 
ogen gefunden, von ihrem frühern Plane zu abftrahiren, 
und die Errichtung einer beſondern katholiſch theologiſchen Fa⸗ 
kultät in Marburg wird jetzt unterbleiben. zug Sufani 
Seits iſt der mit Kurheſſen in dieſer Beziehung ſtipulirte Ver⸗ 
trag wieder aufgegeben worden. 
Darmſtaßt, vom 9. November. In einer Kammerſiz⸗ 
gung äußerte ſich vor etlichen Monaten der damalige Abg. 
rund gegen den Kanzler v. Arens, welcher agel Mii⸗ 
glied der erſten Kammer iſt, auf eine Weiſe, in der der Letztere 
eine Beleidigung fand. Jene Aeußerung war gegen das Ver⸗ 
halten des Kanzlers v. Arens als Regierungs⸗Kömmiſſär der 
Univerſität Gießen gerichtet. Hr. v. Arens wandte ſich hier⸗ 
auf beſchwerend an das Großherzogl. Miniſterium des Innern 
und der Juſtiz, und trug bei Be hoͤchſten Behörde auf Un⸗ 
terſuchung gegen den Abg. Brund wegen jener Aeußerung an. 
Das Großherzogl. een Innern und der Juſtiz er⸗ 
theilte hierauf dem hieſigen Hofgerichte Auftrag zur Unter⸗ 
ſuchung. Letzteres aber lehnte die Vornahme einer ſolchen Un⸗ 
terfuchung ab, indem es ſich auf Art. 83 der Verf.⸗Urk. berief, 


wonach die Stände für den Inhalt ihrer freien Abſtimmung 


nicht verantwortlich, dagegen Einzelne, welche fich verläum⸗ 
det glauben, in ſolchen Fällen eine Privatklage bei dem Hofge⸗ 
richte der Provinz, wo der Landtag gehalten wird, anzuſtellen 
berechtigt ſind. Da nach unferer diesſeitigen Prozeßgeſetzge⸗ 
bung keine Staatsprokuratur ftattfindet, fo behielt es auch bei 
jener Verfügung des Hofgerichts ſein Bewenden. 
„Darmſtadt, vom 10. November. Obgleich ſelt der Auf⸗ 
löſung unſerer Stände⸗Verſammlung erſt acht Tage verfloſſen 
find, ſo hat doch dieſes längſt vorausgeſehene Ereigniß bereits 
aufgehört, Gegenſtand der —— Jedem 


zu ſeyn. e 
Unbefangenen mußte es einleuchten, daß die von der Majo⸗ 


rität der zweiten Kammer eingeſchlagene Bahn unmöglich zu 
einer Verſtändigung mit der Gate landes fn über die ges 
meinſchaftlichen Inlereſſen des Vaterlandes führen konnte. 
Von der 11 monatlichen Dauer der landſtändiſchen Verhand⸗ 
lungen durfte man wohl mit Recht größere und prakliſchere 
Meſultate erwarten; aber gerade der letzteren wurde am aller⸗ 
wenigſten gedacht. Statt deſſen ſuchte man die Fundamente 
des öffentlichen Rechts Nauf die geſuchteſten Spitzfindigkei⸗ 
ten zu art, und häu denk klarſten Geſetzesſtellen eine 
dem Partei⸗Intereſſe entſprechende Auslegung zu geben. Zu 
beklagen find dabei Die bedeutenden, größtentheils nutzlos auf: 

ewendeten Summen, welche der a getretene Landtag geko⸗ 

et hat, und 3 einem maͤßigen Anſchlage bis zu 
dem Betrage von mindeſtens 90,000 f.. anſteigen dürften. 
Und auch noch in mancher anderen Beziehung hatte die zweite 
Kammer die Theilnahme des Publikums an ihren Verhand⸗ 
Ausf merklich geſchwächt, fo daß die Nachricht von ihrer 
Au — mit unverfennbarer Gleichgültigkeit aufgenom⸗ 
men wurde. 


Das Regierungs⸗Blatt Nr. 64 enthält: Die Wahlen der 


Abgeordneten zu dem neu zuſammen zu berufenden ſechsten 
Landtag betreffend: Da es erforderlich iſt, zum Behuf des neu 
88 = berufenden ſechsten Landtages neue Liſten über 
iejenigen Staatsbürger aufſtellen zu laſſen, welche vermöge 
ihres Alters und ihrer Steuerverpflichtung zu Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten erwählt werden können, fo werden alle diejenigen, 
welche innerhalb verſchiedener Steuerbezirke die zu einer ſol⸗ 
chen Wahl qualificirende Steuerſumme entrichten, aufgefor⸗ 
dert, dem Großherzogl. Steuerkommiſſär desjenigen Bezirks, 
in welchem ſie wohnen, von heute an, binnen vier Wochen, 
ſchriftliche Anzeige zu machen, an welchem Orte die ſteuerbaren 
Objekte oder Gewerbsanlagen, welche ſie außer jenem Bezirke 
beſitzen, gelegen find, und zur Grund- oder Gewerbſteuer an⸗ 
gan werten. Diejenigen, welche es un:erlaffen, dieſer 
ufforderung nachzukommen, haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, 
wenn ihnen bei Beſtimmung des Totalbetrags ihrer Perſonol⸗, 
Gewerb⸗ und Grundſteuer eine ſolche, an einem anderen Orte 
des Inlandes bezahlte Steuerquote nicht aufgerechnet worden 
eyn ſollte, und ſie aus dieſem Grunde nicht in der Liſte der 
ahlfähigen erſcheinen. Darmſtadt, den 6. November 1833. 
Großherzoͤgl. Heſſ. Geheim. Staatsminiſterium. du Thil, 
Dr 2 


Horſt. i 
Das „Frankfurter Journal“ enthält in ſeiner Nr. 307 
vom 7. Nov. einen Bericht von hier über ein zu Ehren der ge⸗ 
weſenen Mitglieder der 2ten Kammer am Aten d. Statt gehab⸗ 
tes Gaſtmahl, der um ſo mehr einer Berichtigung bedarf, als 
er in andere Blätter übergegangen iſt und ſeitdem auch die „All⸗ 
gemeine Zeitung“ auf ahnliche Weiſe berichtete. Nachdem ſich 
Se. K. Hoheit der Großherzog in einem Manifeſte an Sein 
Bolt ſehr beftimmt über den Geiſt und das Streben der aufge⸗ 
löſten Kammer ausgeſprochen, kann natürlich jene Ehrenbe⸗ 
kusung nicht anders als eine Billigung jenes — — und 
rebens und als eine direkte Oppofition gegen den Großher⸗ 
Plaste die von ihm ausgesprochenen Grundſätze erſcheinen. 
85 üßte ſchon eine ſolche direkte Oppofition an ſich befremden 
4 des ihrer Lande, ſo müßte ſie es doppelt in hieſiger Reſidenz, die 
1 5 hrem Ver 1105 zum Hofe und der Regierung ver⸗ 
— ’ u» Ohne enfelben nichts wäre. Eine ſolche Dpbofi- 
t ran aber aus dem Ausdrucke „große Anzahl hieliger 
Bürger: dermutpet werden. Diete Ausdruc ill jedoch ganz 
unrichtig; eine derartige Oppofition beſchränkt ſich nur auf 


4415 


eine „dußerſt kleine Anzahl“ hieſiger Bürger. Darmſtadt 
zählt 20,000 Seelen und kaum ein Paar Dutzend „Bürger“ 
wohnten dem Gaſtmahle bei, von angeſehenen Bürgern der 
Stadt hört man faſt keinen einzigen nennen. Auch von den 
Kammermitgliedern fehlte die Hälfte; beide Präſidenten wohne 
ten dem Gaſtmahle nicht bei. Daß ihm Staatsdiener bel⸗ 
gewohnt hätten, muß ſo lange gleichfalls bezweifelt werden, 
als bis die Namen dieſer N und von ihnen nicht in Ab⸗ 
rede geſtellt worden. Es läßt ſich nicht denken, daß Staats⸗ 
diener ſo gegen ihren Souverän ſelbſt auftreten. Sie würden 
gewiß vorher, wie es anſtändig wäre, den Staatsdienſt ver⸗ 
laſſen haben. — Das hier Gefagte gilt auch von den „vielen 
hieſigen Einwohnern“ und den „vielen Abgeordneten“ bei 
dem Abendeſſen am Sten d. im Frei'ſchen Haufe. 

Butzbach, vom 11. November. Auf die Nachricht von 
der Rückkehr des Abgeordneten unſeres Wahlbezirks, begab ſich 
geſtern Hr. Bürgermeiſter Küchel nebſt einem Mitglied des 
Gemeinderaths und einem Gliede der nun aufgelöſten Wahl⸗ 
verſammlung nach Niederweiſel zu Frhrn. v. Bufed, und bes 
willkommten denſelben. Am Abend verſammelten ſich die jun ⸗ 
gen Bürger und Bürgers ſöhne zu einem feierlichen Fackelzuge 
nach dem nahen Niederweiſel. Als der Zug vor der Wohnung 
des Gefeierten angelangt war, begrüßte einer der jungen Bür⸗ 
ger den geweſenen Abgeordneten mit einer Anrede. Hierauf 
wurde dem Frhrn. v. Buſeck ein Lebehoch ausgebracht. Frei⸗ 
herr v. Bufeck dankte der Verſammlung, erklärte, daß er 
über Grund oder Ungrund der Oppoſition ſich nicht ausſpre⸗ 
chen wolle, daß er aber von feiner und feiner Freunde Verfaf⸗ 
ſungstreue die feſteſte Verſicherung geben könne und daß dies 
auch die 1 Landes fürſten ſey und brachte dem 
Saeed ein Lebehoch aus. Der Zug kehrte dann, von 
Frhrn v. Buſeck zum Abſchiede mit einem „Lebehoch den Bür⸗ 
> von Butzbach“ begrüßt, zurück. Es war ein ſchöner Ans 

lick, die 100 Fackeln auf der ſchnurgraden Straße chen Ster⸗ 
nen daherziehen und den Horizont röthen zu ſehen. So 
gelangte der Fackelzug wieder in die Stadt in Ordnung und 

tille, obgleich unter dem Zudrange einer großen Menſchen⸗ 
menge. ährend nun die Fackeln auf Einer Stelle niederge⸗ 
legt, erlöſchten und der Nacht ihr Recht laſſen mußten, fang 
die Verſammlung: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott ꝛc.“ und 


löſte ſich dann friedlich auf. 


Zu Gießen, wo man am 10ten d. den geweſenen Abgeord⸗ 
neten, Herrn Dr. Heß, erwartete, bereiteten viele geachtete 
Bürger demſelben einen ähnlichen feierlichen Empfang vor. 


Frankreich. 


Paris, vom 9. Nov. Nach dem Tode des Königs Fer⸗ 
dinand haben wir die Anſicht ausgeſprochen, daß die vorläufig 
in Madrid beftehende Regierung ſich nicht lange behaupten, 
ſondern daß der rechtmäßige Herrſcher des Landes durch die 
Mehrheit des ihm ergebenen Volkes den während feiner Abwe⸗ 
ſenheit in Beſitz genommenen Thron wieder erlangen werde. 
In unſern Erwartungen von Don Karlos täuſchten wir uns 
damals ſehr, dieß müſſen wir zugeſtehen. Denn konnte er 
nicht gleich anfangs über die, von den intimſten Anhängern 
der proviſoriſchen Regierung bewachte Gränze wie ein Aben⸗ 
theurer hinwegſchreiten, ſo waren doch ſeitdem die Verhältniſſe 

u günſtig für ihn, als daß er die Zeit, die er zu einigen Pro⸗ 
E verwandte, nicht geſchickter hätte benützen können. 
Während wir uns indeß in der Beurtheilung 5 Per⸗ 

* 


on irrten, welche das nächſte Intereffe zu kräftigen Auftrit⸗ 
ten hatte, dachten wir durchaus richtig von der Spaniſchen 
Nation, deren Geſinnung in den meiſten und zumal den Fran⸗ 
öfifchen Zeitblättern fo falſch aufgefaßt wurde. Zuerſt erhob 
ja 0 on Karlos im Norden der Halbinſel die Geiſtlichkeit 
iskaya's; alsbald ſchloß ſich an dieſe der größte Theil der 
Bevölkerung in derſelben Gegend an, ſo wie die Landbewohner 
Navarra's und Kataloniens; dann rüſteten ſich für den recht⸗ 
mäßigen 1577 die Städte Alava's, mehre in Burgos; um 
eben dieſe Zeit brach in Eſtremadura die Bewegung aus, und 
5 ſich oſtwärts bis in die Nähe der Hauptftadt. Einige 
ochen erſt waren ſeit dem Tode Ferdinands verfloſſen, 0 
kam es ſchon zum Handgemenge zwiſchen den beiden Parteien 
in Madrid, wo es der Königin nur mit Hülfe der Radikalen, 
und durch Verſprechungen, die ihren urſprünglichen Bekannt⸗ 
machungen entgegen laufen, ihre Macht zu friſten gelang. Daß 
darauf das ſüdliche Spanien feine Anhänglichkeit für D. Karlos 
an den Tag legen würde, ſahen wir in den vorigen Briefen nicht 
mit Unrecht vorher. In Murcia, in Granada haben ſich Gueril⸗ 
las gebildet, die in den meiſten Ortſchaften Don Karlos pro⸗ 
klamirten und in den größeren Städten Nachhall fanden. Die 
Journale der Franzöſiſchen Regierung, die anfangs kaum die 
Wichtigkeit der Aufſtände in Bilb zo und Vittoria einräumten, 
können nicht mehr läugnen, daß nach allen wahren Mittheiluns 
gen D. Carlos in Spanien die Majorität beſitzt. Unter ſolchen 
mſtänden unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß der legitime 
Regent, der eine Zeit lang mit allzu großer Vorſicht zu Werke 
ging, bald den Augenblick fuͤr geeignet halten muß, in Spanien zu 
erſcheinen, und daß es zu entſcheidenden Kämpfen entweder 
in der Gegend von Avila, oder von Toledo kommen dürfte, 
je nachdem der Einzug von Salamanca oder von Badajoz 
aus geſchieht. Die Botſchafter der auswärtigen Kabi⸗ 
nette in Paris ſcheinen dem Reſultate des Streites ent⸗ 
egen zu ſehen, und haben dem Vernehmen nach in der letzten 
t keine einzige Note wegen der Spaniſchen Sache an den 
Franzöſiſchen Hof gerichtet. — König Leopold reift nach Bel⸗ 
ien, ohne daß er ſich mit der hieſigen Regierung wegen der 
Bei der Londoner Konferenz zu befolgenden Politik verſtändigt 
hätte, und es läßt ſich überhaupt von der Belgiſchen Differenz 
nichts Zuverläſſiges ſagen, fo lange nicht der Deutſche Bund 
ſein Gutachten über die Luxemburgiſche Frage, derenthalb in 
Deutſchland Berathungen gepflogen werden ſollen, zu erken⸗ 
nen giebt. Im Großherzogthum Luxemburg, wo ein Jahr 
hindürch die diesfälligen Beſchlüſſe mit Ruhe abgewartet wer⸗ 
den, ſcheint jetzt die Holländiſche Partei ſehr an Kraft zu ge⸗ 
winnen. — In den Tuilerieen beſchäftigt man ſich bereits 
mit der Thronrede, die zu Ende Decembers gehalten werden 
oll. Wenn es nicht wahrſcheinlich iſt, daß Ludwig Philipp 
arin die Beendigung der Spaniſchen Angelegenheit nach dem 
Wunſche des Franzöſiſchen Hofes anzeigen kann, ſo wird es 
doch für die Abgeordneten bildlichen daß der Bürgerkrieg 
Spaniens vermittelft der im ſüdlichen Frankreich aufgeſtellten 
Truppenkordons in letzterem Lande nicht nachgeahmt werden 
konnte. Die Oppoſition wird aus ungefähr hundert Köpfen 
beſtehen. D' Argenſon iſt die Seele der republikaniſchen Geg⸗ 
ner, Pages ihr Redner, Lafayette bei ſeinem Alter nur noch 
ein Symbol und ohne Thatkraft. Die Angriffe Barrots und 
Mauguins wider die Rinne werden ſich gegenſeitig auf⸗ 
ben, und da ſie die talentvollſten Männer der argöſſ en 
ppoſition ſind, ſo kann man ihre Rivalität als einen wich⸗ 
tigen Vortheil für das Miniſterium betrachten. 
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Man wundert fich darüber, feit drei Wo f 


yn. Allein es ſcheint der Fürſt ſeit den Privatkonferenzen, 

ie er mit dem Könige vor feiner Abreiſe nach dem Schlosse bon 
Valencay hatte, viel in der Gunſt Ludwig Philipps verloren 
u haben. In dieſen Konferenzen waren der König und der 

e base über mehre Angelegenheiten der auswärtigen Po⸗ 
litik verſchiedener Anſicht; Ludwig Philipp hat ſich auch ſpaͤ⸗ 
ter geäußert, die intellestuellen Kräfte des Fürſten hätten um 
vieles nachgelaſſen. 

Paris, vom 11. November. Den heutigen miniſte⸗ 
riellen Blättern Pate beftätigt es ſich, daß der Gene⸗ 
ral Caſtannos und El Paſtor ſich in San ⸗Sebaſtian einge⸗ 
ſchloſſen haben. Die Karliſten nähern ſich jetzt dieſem Nate, 
um denſelben zu blokiren. Die letzten Nachrichten aus Cafa⸗ 
lonien lauten fortwährend beruhigend. An der heutigen 
Börſe trug man ſich wiederholt mit dem Gerüchte herum, daß 
die Deſertlon in der Armee des Generals Sarsfield mit jedem 
Tage zunehme, und daß Burgos ſich für Don Carlos erklärt 
habe. Das Journal de Paris hält dieſe Gerüchte für 
ungegründet. „Wir glauben verfichern zu können“, fagt dafe 
ſelbe, „daß, wenn gleich die neueſten Nachrichten die Nieder 
lag des El Paſtor und Caſtannos beſtätigen, dieſelben Bed: 
keinesweges die Beſorgniſſe rechtfertigen, die man über 
Folgen dieſes völlig iſolirt daſtehenden (2) Ereigniſſes zu ver⸗ 
breiten geſucht hat. Alles deutet vielmehr darauf hin, daß, 
mit Ausnahme der Baskiſchen Provinzen und eines Theils 
von Alt⸗Caſtilien, dem Ueberreſte der Halb⸗Inſel keine ernſt⸗ 
lichen Unruhen Nan — Nicht in demſelben zuverſichtlichen 
Tone ſpricht das Journal des Debats: „Es fehlt uns 
an näheren Details“, äußert daſſelbe, „um die Wichtigkeit 
der von El Paſtor erlittenen Niederlage gehörig beurtheilen zu 
können, doch räumen wir ſchon jetzt ein, daß das alleinige 
Faktum von der Einſchließung deſſelben und des Generals 
Caſtannos in San⸗Sebaſtian uns lebhafte Beſorgniſſe über 
die allgemeine Lage von Biscaya einflößt. Dieſe beiden An⸗ 
führer . aſt allein über die regelmäßigen Truppen, 
welche die Regierung der Königin in den Baskiſchen Provin⸗ 
zen zählte. Die Langſamkeit in den Bewegungen des Gene⸗ 
rals Sarsſield, die eben nicht für einen guten Geiſt in dieſen 
getan fpricht, der Einzug der Inſurgenten in Zolofa, — 

lles 8 dem Aufſtande in dieſem Theile von Spa⸗ 
nien eine Wichtigkeit, die wir uns nicht verhehlen. Der von 
dem General Lorenzo bei Logronno errungene Sieg hat nicht 
alle die Folgen gehabt, die man ſich davon verſprechen durfte. 
Wir glaubten anfangs, daß derſelbe mit den Operationen des 
G.nerals Sars field in N ſtehe; doch ſcheint dies 
nicht der Fall geweſen zu ſeyn. Die Inſurrektion hat noch 
wie vor ihren Herd in Bilbao, und dehnt ſich von hier aus 
auf 20 bis 30 Lieues in der Runde aus. Wir haben uns bel 
der Darlegung der Thatſachen in der Spanifchen Angelegen⸗ 
heit, wie in allen übrigen ſtets der größten Unparteilichkeit 
bemüht; doch iſt es nicht immer möglich, aus dieſem Chaos 
„„ Nachrichten die Wahrheit heraus⸗ 

Außer den Spaniſchen Angelegenheiten hört man hier von 
nichts, als von den Coalitionen unter den Arbeitern ſprechen. 
Seit 2 Tagen iſt die Reihe an den Buchdrucker⸗Gehülfen, die 


ebenfalls eine Erhöhung ihres Wochengeldes verlangen und 


noch geſtern Mittag an der Barriere du Maine zu einer 
Sehnen Berathung fehr abiteich verfammelt haben. 
Starte trouillen und eine große Menge von Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarien burchftreiften geſtern den ganzen Nachmittag die 
Boulevards; ſechs Buchdrucker⸗Gehülfen ſind verhaftet wor⸗ 
den. — Auch in Lyon dauern die Coalitionen unter den Ars 
beitern fort, und nehmen täglich einen ernſteren Charakter an. 
Oer bortige Maire, Herr Prunelle, hat unterm 6ten d. eine 
Bekanntmachung erlaſſen, worin er den Arbeitern begreiflich 
m machen fucht, daß es zwar vollkommen in ihrem Belieben 
ehe, ihren Meiſtern aufzuſagen, daß ſie aber nicht befugt 
wären, ihre Kameraden am Fort⸗Arbeiten zu hindern, und 
daß, wenn fie ſolches dennoch thäten, fie ſich der Gefahr aus⸗ 


ſetzten, zur Verantwortung gezogen und nach der ganzen 


Strenge der Geſetze beſtraft zu werden. Am Schluſſe feiner 
Bekanntmachung fordert Hr. Prunelle die arbeitsluſtigen Ge⸗ 
ſellen auf, ſich durch die Drohungen ihrer unzufriedenen Ka⸗ 
meraden nicht irre führen zu laſſen, vielmehr in allen Fällen, wo 
man ihnen Gewalt anzuthun verſuchen ſollte, ſofort Anzeige 
davon zu machen. „Wir 1 en die Hoffnung“, ſo ſchließt 
die Bekanntmachung, „daß keiner unſerer Mitbürger uns in 
die traurige Nothwendigkelt verfegen werde, die geſetzlichen 
Strafen auf ihn anzuwenden.“ Dieſe Bekanntmachung 
ſcheint indeß keinen beſondern Eindruck hervorgebracht zu 


n. 8 
r König Leopold hat ſich während feiner letzten Anwe⸗ 
ſen Aehierſabh ieh dle Handels⸗Kammer und die Mit⸗ 
glieder des oberſten Handels⸗Raths zu empfangen. Dieſe 
ren hatten ſich nämlich vorgenommen, ihm einige Bemer⸗ 
ungen über die, durch den Zoll erſchwerten Handels⸗Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen beiden Staaten zu machen. Es iſt ihnen 
unter der Hand zu verſtehen gegeben worden, daß die Belgi⸗ 
1 Regierung im Laufe der nächſten Seſſion dieſen Gegen⸗ 
and nicht außer Acht laſſen würde. 3 
Herr Odilon⸗Barrot iſt geſtern wieder in Paris einge 


troffen. z 
Der Abbe von La Mennais befindet fich feit einigen Tagen 


2 


aris. 5 

1 Der General der Kavallerie, Baron Scalfort, iſt am Sten 
d. M. im Dorfe Lallaing bei Douai mit Tode abgegangen. 
Straßburg, vom 9. November. Nachträglich in Bes 
ziehung auf den Kolmarer Aufſtand Folgendes: Es hatten 
noch mehre Verhaftungen ſtatt, die Zahl derſelben wird nun 
auf 13 angegeben; die Verhafteten gehören alle der niedern 
Volksklaſſe an. Ein Brief, den wir erſt geſtern erhielten, ber 
in viele Einzelnheiten eingeht, und von einem achtbaren Bür⸗ 

er von Kolmar herrührt, der zu den Wenigen gehört, die für 

rhaltung der öffentlichen Ruhe als Nationalgardiften zu den 
Waffen griffen, meldet unter Anderem: „Von politiſchen 
Abſichten bin ich nicht zu viel inne worden, nicht einmal: Es 
lebe der König! wie eine Straßburger Ztg. meldet, iftigerufen 
worden. Als ich in der Reihe von etwa 50 Mann National⸗ 
arden auf dem Schauplatze der Unruhen auſmarſchirt war, 
örten wir nichts als ein Gejauchze von Betrunkenen, und 
hlten nichts als Steinwürfe; es waren meiſt Buben von 14 
bis 18 Jahren, die Alten ſtanden im Hintergrunde, vor ihnen 
eine Legion Weiber. Welche Vorſtellungen man ihnen auch 
machen mochte, fo erwiederten ſie weiter nichts, als: wir 
wollen für unſern Trinkwein nicht bezahlen.“ Uebrigens giebt 
auch biefer Brief als erſte Urſache dieſer traurigen Begebenbei⸗ 
ten das drückende Benehmen des Direktors der indirekten Ab. 
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dem, des 2 b. Croixmare, an, von dem man ver⸗ 
ichert, er ſey Carliſt und Emigrant. Man lobt hn das klu 

und feſte Betragen des Maire und ſeiner Adjunkten; dieſen 
würdigen Männern allein hat man es zu verdanken, daß die 
Archive der Direktion der indirekten Abgaben nicht geplündert, 
und die Schriften nicht zerriffen worden find, wie dieß gleich 
anfangs der Vorſatz der Aufrührer war. 85 

Ss maniſches Reich. 

Konſtantinopel, vom 25. Oktober. Am 17ten d. M. 
ift der 8 der großherrlichen Leibgarden, Muſchir 
(geheime Kriegsrath) Fewzi Ahmed den der als außer⸗ 
ordentlicher Botfchafter an Se. Majeſtät den Kaiſer von Ru 
land nach Petersburg abgeſendet wird, an Bord einer Türki⸗ 
ſchen Fregatte nach dem 4 Meere abgeſegelt, nachdem 
er den Geſandten von Oeſterre 0 Rußland, Frankreich und 
England Abſchieds⸗Beſuche abgeſtattet hatte. Die Perfonen, 
die ihn bei dieſer Sendung begleiten, ſind Schekib Efendi, als 
Botſchafts⸗Sekretair; dann der Logothet der Griechiſchen 
Nation, Nikolaus Ariſtarchi, und der im Patriarchat ange⸗ 
ſtellte Aleko, als erſter und zweiter Dolmetſch. Außerdem 
befinden ſich in Ahmed Paſcha's Gefolge noch mehre Adjutan⸗ 
ten und Offiziere. . 

Der Großherr hat dem Hrn. Johann von Maurojeni, Ges 
Fuß in An der hohen Pforte am Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Hofe, in Anerkennung feiner langjährigen und treuen Dienſte, 
die Türkiſche Ehrendekoration (Niſchani⸗iftihar) verliehen; 
dieſelbe Dekoration iſt auch den — Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Offizieren, welche hier zurückgeblieben waren, um die Türki⸗ 
ſchen Truppen in einigen ihnen bisher unbekannten Waffen⸗ 
übungen zu unterrichten, bei einer Audienz, zu der ſie vor 
einigen Tagen zum er wurden, von dieſem ſelbſt 
ertheilt worden. An dem Tage, wo ſich der Sultan in Tera⸗ 
pia befand, wurde dieſe Dekoration von Sr. Hoheit dem Kai⸗ 
[eich Ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Sekretair Hrn. Titoff vers 
iehen. a 

Am 24ften d. M. überreichte der Königlich Spaniſche Ge- 
ſchäftsträger, Hr. von Cordoba, fein Beglaubigungsſchreiben 
an den Großweſir, und ſtattete bei dieſem Anlaſſe ſeine Be⸗ 
ſuche bei den Pforten⸗Miniſtern ab. — An demſelben Tage 
hat der Königlich Sardiniſche General⸗Conſul Hr. Truqui 
E verlaſſen, um ſich zur See nach Genua zu 

egeben. 5 

Am 18ten d. M. ſind eine nordamerikaniſche Fregatte, an 
deren Bord ſich Commodore Patterſon befindet, und die Fran⸗ 
zöſiſche Kriegsbrigg le Dragon hier eingelaufen. 

Den letzten Nachrichten aus Scutari (in Albanien) vom 
4. Oktober zufolge waren die Märkte dieſer Stadt wegen der 
dortigen Unruhen fortwährend geſchloſſen. Es war dem Ober⸗ 
ſten Tayar 2 8 den die Pforte dahin abgeſchickt hatte, um die 
2 0 75 dem Statthalter und den Einwohnern ausgebrochene 

chde zu ſchlichten, bisher nicht gelungen, Ordnung und Ruhe 
in der Stadt herzuſtellen. b a 
Berichte aus Durazzo vom 4. September ſprechen von 


Unruhen, welche in den Provinzen von Argirocaſtro, Ze: 
2 Delvino und Vallona ausgebrochen, aber dur 
den dortigen Statthalter Emin Paſcha bald wieder gedämpft 


worden waren; nichtsdeſtoweniger ſcheint die Pforte mit dem 
Benehmen dieſes Paſcha's nicht ganz den geweſen zu 
ſeyn, indem er ſeines Amtes entſetzt und ae Statt: 
halter von Bosnien Mahmud Hamdi Paſcha an feine Stelle 
ernannt wurde. — Der Statthalter von Scutari, Ali 


Namik Paſcha, iſt ebenfalls abgeſetzt, und der Oberſt der bes 
rittenen Garde des Sultans, Hafıs Bey, mit dem Range 
eines Paſcha's von zwei Roßſchweifen an ſeine Stelle er⸗ 
nannt worden. 75 
Ein Ereigniß, welches in den letztverfloſſenen Tagen viel 
Aufſehen hier erregte, war der Aufruhr eines gewiſſen Kadi 
Kiran in der Abe zwiſchen Kutahla und Angora. 
Dieſer ehemalige Anführer 1825 Baſchi) der itregulairen Ka⸗ 
vallerie hatte 5 bis 6000 Mann verſammelt, an deren Spitze 
er der Autorität des Sultans Trotz bieten wollte. Die Pforte 
ſtand im Begriffe, zwei Brigaden mit 15 Stück Feldgeſchütz, 
unter Commando von Namik Paſcha und Bekir Pafcha, gegen 
dieſen Rebellen abzuſchicken, als fie durch Berichte des Statt⸗ 
Abe von Kaißarieh erfuhr, daß die Aufrührer ſich in die 
birge zerſtreut hatten. 
„Nach Berichten aus Aleppo vom 4. und 16. September 
iſt Ibrahim Paſcha damit beſchäftigt, die Moräſte bei Alexan⸗ 
drette auszutrocknen, zu welchem Unternehmen über tauſend 
Arbeiter verwendet werden. Er ſucht dadurch die Atmoſphäre 
5 Ech Gegend zu reinigen, was von großem Vortheil für die 
Schifffahrt ſeyn würde, indem die Rhede von Alexandrette die 
einzig ſichere zur Winterszeit iſt. Die Bewohner des Berges 
Libanon und des Gebiets von Naplus ſollen ſich geweigert 
haben, dem Befehle, ihre Waffen auszuliefern, Folge zu 
leiſten. Die Araber ſollen ſich in die Nachbarſchaft des ſeſten 
Schloſſes Meſerib, drei in von Damask, gezogen, 
und die Aegyptiſche Kavallerie, die gegen fie abgeſchickt wor» 
den, auridoefölagen haben. Großes Aufſehen in Syrien 
hatte die plötzliche 1 Bey's, eines der vor⸗ 
nehmſten und ausgezeichnetſten Generäle bei Ibrahims Armee, 
92 P. Man erfchöpft ſich in Vermuthungen über die Gründe, 
die ihn zu dieſem unerwarteten Schritt veranfaßten. (Selim 
Bey war mit noch einigen andern Offizieken von Ibrahim 
schl Gefolge in den erſten Tagen des Oktobers zu Kon⸗ 
ntinopel angelangt.) 


Nachrichten aus Candia, die bis zum 9. Oktober reichen, 
ala hatte der Seraskier Mehmed Ali's den dortigen In: 
urgenten durch die Conſulate von Frankreich und Rußland 
eröffnen laſſen, daß die Bewohner der Inſel dem bloßen 
Charadſch (Kopfſteuer) von 4, 8 und 16 Piaſter auf den Kopf 


unterliegen, und keine andern Steuern zu entrichten haben 


ſollen, als die, welche unter der direkten Herrſchaft der Pforte 
gebräuchlich waren. Es ſoll ihnen auch freiſtehen, ihre Habe 
8 verkaufen und auszuwandern, wohin ſie wollen. Aber die 

riechen trauen dieſen Verſprechungen nicht, um ſo weniger, 
als die Conſuln von Rußland und Frankreich ſich nicht dazu 
verſtehen wollten, die Bürgſchaft für deren Erfüllung 
zu übernehmen; die Inſurgenten blieben fortwährend zu Mor⸗ 
niez verſammelt, obwohl ihnen der Seraskier zu wiederholten 
Malen befohlen hatte, auseinander zu gehen. Am 2. Oktober 
erſchien der Engliſche Admiral Malcolm zu Suda, wie es 
ſcheint, in der Abſicht, das Seinige zur Beilegung dieſes 


Zwiſtes beizutragen. Seine Bemühungen blieben aber frucht⸗ 


108 und er verließ Candia ſehr mißvergnügt mit den Grie⸗ 
chen. Die neueſten Nachrichten aus Candia melden die 
Ankunft der Aegyptiſchen Escadre, unter Osman Paſcha's 
Commando Liebe unten die Nachrichten aus Alexandria), 
auf der Inſel. Dieſer Admiral ſoll, nachdem er ſeine Trup⸗ 
pen ans Land geſetzt, ein Dorf erſtürmt, und die darin 
befindlichen Rebellen zerſtreut haben. 


Direkte Nachrichten aus Alexandria vom 2ten Ok. 
tober melden: „Sobald der Vicekönig Kunde von dem 
nach ſeiner Abreiſe aus Candia auf der Inſel ausge⸗ 
brochenen Aufruhr erhalten hatte, gab er Befehl zum Aus. 
laufen eines Theiles feiner Flotte, die bereits ſegelfertig auf 
der Rhede von Alexandria lag, und ertheilte ſeinem Admiral 
Osman Paſcha die erforderlichen eg und wie man 
verſichert, die beſtimmteſten Befehle, die Inſurrektion der 
Candioten um jeden Preis niederzuſchlagen. Die Flotte iſt 
am 28. September abgeſegelt. Seitdem hat der Vicekönig ei⸗ 
ligſt mehre Transporkſchiffe miethen laſſen, um Truppen, 
wie es heißt 4 bis 6000 Mann, nach Gandia zu führen, nach 
deren Ankunft ſich die Streitmacht der Aegyptier auf dieſer 
Inſel auf 12 bis 14,000 Mann regulärer Truppen belaufen 
wird. Das Gerücht, daß ein Theil der Candiotiſchen Türken 
gemeinſchaſtliche Sache mit den Griechen gemacht habe, ſcheint 
den Paſcha zu dieſer neuen 1 bewogen zu haben.“ 

Ueber den der Pforte von Mehmed Ali zu entrichtenden 
Tribut hatten ſich Differenzen erhoken. Die Pforte verlangt, 
daß dieſer Paſcha die Rückſtände für Aegypten von fünf Jahren, 
zu 10,000 Beuteln (den Beutel zu 500 Türkiſchen Piaſtern 
gerechnet) und für die Paſchaliks von Syrien 40,000 Beutel, 
für zwei verfloffene Jahre, das Jahr zu 20,000 Beutel gerech⸗ 
net, wie er ſich früher ſelbſt dazu verftanden habe, bezahle; 
Mehmed Ali will aber von Bezahlung der Rückſtände nichts 
hören, und die 30,000 Beutel an efähr 750,000 Spaniſche 
Piaſter) für Aegypten, Candia, en, Adana, erſt vom 
Anfange des nächſten Jahres der Hedſchira an entrichten. Der 
mit Regulirung dieſer Angelegenheit beauftragte Pforxtenkom⸗ 
miſſär, Edhem Efendi, ehemaliger Defterd ar, der ſich nicht 
ermächtigt hielt, auf dieſe Anträge des Paſcha's einzugehen, 
hat einen Tatar aus Alexandria nach Konſtantinopel abgefer⸗ 
tigt, um die Befehle des Sultans hierüber einzuholen.“ 


Griechenland. 


In der Allgemeinen Zeitung lieſt man unter Wien: 
„Die Münchener politiſche Zeitung weiß in ihrem Blatte vom 
27. Oktober noch nichts von der Ankunft des Königl. Bayeri⸗ 
ſchen Geſandten . in Griechenland, obwohl ſie im 
beſagten Blatte Briefe aus Nauplia vom 8. Sept. anführt. 
Nun erfährt man hier auf offiziellem Wege, daß derſelbe am 
17. Septbr. dort angelangt war. Ein Schreiben ſagt hier⸗ 
über: „„Bei feiner Ankunft in Nauplia erfuhr der Königl. 
Bayeriſche Geſchäftsträger, daß Se. Majeſtät der König Otto 
den Tag vorher abgereiſt war, um einen Theil des Landes zu 
bereiſenz es wurde demnach auf der Korvette „Karoline“ bes 
ſchloſſen, die Reife noch bis Marathon fortzufegen, um den 
König daſelbſt anzutreffen. Nach einem dreitägigen Auf⸗ 
enthalte zu Nauplia ſegelte die Korvette mit Herren v. Gaſſer 
und ſeiner Gattin, ſo wie mit der Familie des Grafen v. Ar⸗ 
manſperg am 20ſten Nachts nach Marathon ab, und kam 
am 24ſten daſelbſt an. Am 25ſten Vormittags traf auch der 
König in dieſem Orte ein, wo er die Oeſterreichiſche Korvette 
beſuchte und noch denſelben Tag Nachts auf der ale 
Fregatte „Madagaskar“ nach anderen Theilen des Landes 
abre;fte. Den folgenden Tag verließ die Familie des Grafen 
v. Armanſperg, welche während dieſer — Reiſe Unpäß⸗ 
lichkeit gefühlt hatte, die Korvette, um ihre Reiſe über Miftra 
nach Kälamata fortzuſetzen. Herr v. Gaſſer zog es vor, auf 
der Korvette nach Nauplia zurückzukehren, wo er erſt am öten 
Oktober Abends ankam. Heute (öten) Vormittags verließ 


der Königl. Bayeriſche Geſandte, ſalutirt von den Schiffs⸗Ka 
nonen, die Korvette.““ 
Sch wel z. 

ürich, vom 8. November. Auf die Mittheilung über 
die onfieuirung der beiden Landestheile von Baſel find vom 
diplomatiſchen Corps noch keine einläßlichen Rückäußerungen 
an ben Vorort eingegangen; der Engliſche Geſandte hat den 
Empfang der Mittheilung noch gar nicht angezeigt. 


i Miszellen. u 
Die Petersburger Handels» Zeitung, get eine 
Beſchreibung der im Jahre 1825 mit einem Koſten⸗Aufwand 
von 1,200,000 Gulden von einer Actien⸗Geſellſchaft in War⸗ 
ſchau gebauten Dampfmühle, die fie als das bedeutendſte ges 
werbliche Unternehmen im Königreich Polen bezeichnet, das 
um ſo ſchwieriger geweſen, als dieſes Land geldarm ſey, und 
das neue Etabliſſement von feinem Entſtehen an mit der Kon: 
kurrenz der unzähligen Wind⸗ und Waſſermühlen zu käm⸗ 
pfen gehabt. Der Zweck teffelben, heißt es, habe nicht ſowohl 
arin beſtanden, Polen mit mehr und beſſerem Mehl zu ver⸗ 
orgen, fondern feinem überflüſſigen Getrei e in dieſer verars 
eiteten Geſtalt einen ausgedehnteren u. einträglicheren Markt 
u eröffnen, es zur Aufbewahrung geeigneter zu machen und 
5 dem wichtigſten Landes⸗Produkt einen erhöheten Werth zu 
eben, denn Mehl könne nicht nur länger als ungedörrtes Ges 
kreide aufbewahrt, ſondern auch beſſer transportirt werden. 
Als Beispiel wird angeführt, daß im vorigen Jahre in 1 5 
land mehre Ladungen ſehr wohl erhaltenen Mehls aus Kal⸗ 
kutta anlangten, welches die Herren Acramann und Still ver⸗ 
ſendeten, die an den Ufern des Ganges eine Dampfmühle be⸗ 
ſitzen, auf der täglich 3900 bis 4000 Centner Getreide gemah⸗ 
len werden können. Schon im Jahre 1830 aber war Polni⸗ 
ſches Mehl nach mehren Plätzen Amerika's, nach St. Mau⸗ 
ritius und anderen weit entfernten Orten verſandt worden, 
und es hatten ſich die vortheilhaft ſten Reſultate daraus erge⸗ 
ben, indem die Transport⸗Koſten durch den in Amerika übli⸗ 
chen Tagelohn von 9 bis 17 Gulden hinlänglich aufgewogen 
wurden. Die Polniſche Revolution heinmte auch dieſes Uns 
ternehmen. Die Dampfmühle mußte, in e 
der dabei befindlichen Bäckerei, der inſurrectionnellen Regie⸗ 
rung täglich 50,000 Pfund Brod liefern. Indeß wurde das 
Etabliſſement doch unverſehrt erhalten, und es wird demſelben 
jetzt, bei der traurigen Lage des Landes, ein doppelter Werth 
elgemeſſen. Die Dampfmafchine wage i 60 Pferde 
Kraft und ſetzt 16 Gänge in Bewegung; fie it, bis auf den 
Cylinder, aus der Werkſtatt eines Warſchauer Einwohners, 
des Herrn Evans, hervorgegangen; zum Betrieb derſelben 
wird ſtündlich eine halbe Klafter Holz gebraucht; gewöhnlich 
ſind 8 Gänge gleichzeitig in Bewegung, während die anderen 
ereinigt werden. Die Mahlſteine ſind aus Frankreich. Au⸗ 
der den 19 en enthält die Mühle noch 3 Beutel⸗ und 
2 Reinigungs Maſchinen, er bein Malzdarre und bedeutende 
Räume zum Aufſchütten des Getreides. Vermöge aller dieſer 
Vorrichtungen können jede 24 Stunden 700 Korzez Schrot⸗ 
mehl und 600 Korzez gebeuteltes Mehl geliefert werden. In 
befonderen, neben der Mühle liegenden Gebäuden, 4 — 
ſich eine Bäckerei und eine Böttcherel. Erſtere hat eine Fran⸗ 
zöſiſche Knetmaſchine, 9 gewöhnliche Backöſen und 2 zur Bes 
reitung von Schiffszwieback, wovon täglich 1000 Pfund ge⸗ 
backen werden können; es follen auch die 9 anderen Oefen zu 
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letzterem Zweck eingerichtet werden, und man wurde dann t 
lich 5500 Pfund Zwieback baden können. In der Böt 920 
ind jetzt ein Meiſter, 20 Geſellen und 2 Handlanger angeſtellt, 
ie täglich 80 Mehl⸗Tonnen fabriciren. In der bangen nftalt 
ind gegemmärtig über 200 Menſchen, worunter 20 Frauen, 
eſchäftigt; und wenn die Mühle erſt Tag und Nacht geht, 
fo werden 300 Menfchen darin Befchäftigung finden, und es 
würde ein Betriebs⸗Kapital von anderthalb bis zwei Millio⸗ 
nen Gulden dazu erforderlich ſeyn. Nach der Revolution 
wurde die Mühle eine Zeit lang für den Dienſt der Ruſſiſchen 
Truppen gebraucht, im Laufe dieſes Jahres aber hat ſie ihre 
früheren Geſchaͤfte begonnen, Es wurden zu dieſem Zweck 
70,000 Korzez Weizen für dieſelbe aufgekauft, welches dazu 
beitrug, ein ferneres Sinken i zu verhindern. 
Von dieſem Getreide ſind bereits 4600 Faß vermahlen und ins 
Ausland verſandt worden, und es ſollen nun monatlich 4000 
Faß Mehl folgen. In Warſchau ſelbſt verkauft die Mühle 
monatlich für 24,000 Fl. von ihren Fabrikaten, welches jedoch 
als Nebenſache angeſehen wird. Man hat berechnet, daß teich 
dieſe Mühle überhaupt ein Drittheil des jetzt durchſchnittli 
ausgeführten Getreides in Mehl verwandelt und als ſolches 
verſandt werden wird. 5 


Krakau, vom 12. Nov. An der hieſigen Univerfität ſol⸗ 
len vier Lehrſtellen neu beſetzt werden, nämlich eine für Paſto⸗ 
ral⸗Theologie, Homiletik, Katechetik und Didaktik, welche 
Wiſſenſchaften En ein Gehalt von 4000 Fl. in 9 wöchentli⸗ 
chen Stunden in Polnifcher Sprache nach Reichenberger und 
Weinkopf vorzutragen ſind; eine zweite für Kirchen⸗Geſchichte 
und Patriſtik, ebenfalls gegen ein Gehalt von 4000 Fl. in 9 
wöchentlichen Stunden in Lateiniſcher Sprache nach Danne⸗ 
mayer deer Unt eine dritte für Religions⸗Wiſſenſchaft, 
in Lateiniſcher Sprache, höhere Bildung, in Polniſcher Spra⸗ 
che, und Griechiſche Philologie in Lateiniſcher Sprache, nach 
Frint und Milclis, in 8 wöchentlichen Stunden gegen ein Ges 
halt von 6000 Fl. vorzutragen; endlich eine vierte für Natur⸗ 
recht und Politik, beides in 9 ee Stunden gegen ei⸗ 
nen Gehalt von 6000 Fl., und zwar erſteres nach Zailler und 
Martini in Lateiniſcher Sprache, letztere, nach Anleitung der 
vom akademiſchen Senat noch zu beſtimmenden Autoren, in 
Polniſcher Sprache vorzutragen. Wer einen dieſer Lehrſtühle 

u erhalten wünſcht, hat portofrei ſpäteſtens bis zum 20ſten 

anuar 1834 fein des fallſiges Geſuch an den Rektor der hieſi⸗ 
gen Univerſität einzuſenden und folgende Dokumente beizuftl⸗ 
gen 8 einen Taufſchein, 2) fein Curriculum vitae, und 
) das Doktor⸗Diplom von der Krakauer oder irgend einer an⸗ 
deren in den Reichen der drei hohen Schutzmächte belegenen 
Univerſität. Sodann wird der Rector der Univerfität die⸗ 
jenigen, welche der akademiſche Senat nach Durchſicht 
ihrer Legitimationen für würdig hält, zur Bewerbung zu⸗ 
gelafien zu werden, auf den öten März 1834 ir ſchrift⸗ 
icher und auf den öten deſſelben Monats zu mündlicher Prü⸗ 
fung vorladen. 


Die Hanauer Zeitung vom Aten d. giebt unter der Auf⸗ 
ſchriſt: San Rheinheſſen“ 0 enden Artikel, den wir, mit 
Hinweglaffung einiger gar zu pöbelhaften Ausdrücke des Ori. 
ginals, unſern Leſern mittheilen; „Nachſtehender Vorfall iſt 
ein charakteriſtiſches Bild unſerer Tage, wenn auch nur in ver⸗ 
jüngtem Maßſtabe. Unlängſt war zu Finthen, einem Dorſe 
unferer Provinz, After⸗Nächkirchweihe, d. h. es wurden, wie 


z 
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ortsüblich, die Kirchweih⸗Burſchen von ihren verſchiedenen 
Wirthen zur Dankſagung traktirt. um 10 Uhr Abends, als 
die Schmauſereien zu Ende gingen, ſpielte der Schullehrer 
beim Wickhe Lehr zum Freiſchützen auf einem Klavier, das 
diefer in einer Nebenſtube ſtehen hatte. Wie einſt die Leier 
des Orpheus die wilden Thiere des Waldes, ſo lockten hier 
die Töne des ganz geöffneten Inſtruments die trunkenen Gäſte, 
und unter ihnen einen Namens Rehm, herbel. Dieſer beguckte 
den Zauberkaſten und fing im Weinmuth 5 0 lärmen: „Wos 1 
5 in unſerem des Ei Zeitalter ſoll Freiheit und Gleichheit 
eyn, und da iſt das Eine lang, das Andere kurz; das Eine 
dick, das Andere dünn; das Eine pfeift fein, das Andere grob. 
55 das Gleichheit? Dann ſind die armen Würmer da über den 
ock geſpannt, angeſchraubt und ene daß ſich keins 
regen kann, und müſſen ſich klippeln laſſen wie die Hunde, fo 
daß ſie laut aufkreiſchen. Iſt das Freiheit? Da muß ich ein⸗ 
greifen!“ Er griff in die Saiten, faßte deren ſo viel er konnte, 
tiß mit voller Kraft heraus, was losging und warf es zu Bo⸗ 
den. Während nun Einige ihn abhieiten, mit der Weg 
und Gleichſtellung fortzufahren, rief ein Anderer dem Wirth: 
„Georg, komm geſchwind her! Der Rehm iſt beſoffen, ein Li⸗ 
beraler, ein Demokrat, ein Hambacher, ein Demagog; er pres 
digt Freiheit und Gleichheit; er republikaniſirt dein Klavier; 
eben iſt er dran, es zu liberiren und 1. ihm eine andere Kon⸗ 
ſtitution.“ Der Wirth rannte herbei und ſchrie, als er den 
angerichteten Schaden ſah, voll Zorn: „Ei, ihr Gäſcht (un⸗ 
verſchämte Gäſte), hab ich euch nicht frei zu freſſen gegeben, 
bis ihr fir voll geftopft waret und euch kaum mehr rippeln 
konntet? War das nicht Freiheit genug? Und hat mein Wein 
euch ..... . . nicht alle einander gleich gemacht? Iſt das nicht 
Gleichheit genug? 9 auch noch mein Klavier euch Lum⸗ 
pen gleich machen?“ Mit dieſen Worten packte er den Rehm, 
um ihn hinauszuwerfen. Indeſſen vertheidigten Einige, durch 


die Anrede aufgebracht, denſelben; Andere nahmen die Partei M 


des Wirths und es entſtand eine ernſte Prügelei, ſo daß der 
Wirth zum Bürgermeiſter um 155 ſandte. Letzterer, der in 
der Nähe wohnt, ſchickte ſoglei 
und Feierabend zu gebieten. Doch dieſen packten die Ruheſtö⸗ 
rer in der Abſicht, ihn zum Fenſter hinauszuwerfen, was jedoch 
mißlang. Der Bürgermeiſter, der ſein Angſtgeſchrei hörte, 
wollte in eigener Perſon mit feiner Amts⸗Autorität ihm zu 
ülfe kommen, aber ſchon unterwegs umringten ihn mehrere 
umultuanten, indem fie riefen: „Ha, Bürgermeiſter, gerade 
recht, daß ihr kommt! Jetzt iſt Freiheit und Gleichheit; da 
müſſen wir alle einander gleich ſeyn. Wir ſind eben gebengeit 
und gewälzt worden, ihr müßt auch gedengelt werden.“ it 
dieſen Worten prügelten ſie ihn durch und warfen ihn zu Bo⸗ 
den. Als er wieder aufgerichtet ſtand, hörte er, daß ein gewiß 
ſer Hochhaus von Rehm ſo eben todt geſchlagen worden ſey. 
Er ſank zum Opfer des Weinmuthes, das ſtarr da lag, wor⸗ 
auf der Bürgermeister den Thäter Rehm feſtnehmen und vor⸗ 
läufig auf dem Rathhauſe einſperren ließ. Kaum war dies ges 
chehen, p kam Botſchaft, daß am entgegengeſetzten Ende des 
orfes ein Knecht todtgeſchlagen worden fey. Der Bürger⸗ 
meiſter verfügte ſich auch dorthin, fand den Knecht in ſeinem 
Blute auf der Straße liegen und ließ ihn in ſein Haus 
tragen. Nach dieſem bemerkte der Bürgermeiſter am Kat 
aufe einen Auflauf, aus dem erſcholl: „Freiheit und Glei 
it! Es leben die Polen! Vivat Hambach!“ Die Lärmen⸗ 
den ſtürmten nun das Rathhaus, erbrachen deſſen Thüren 
und befreiten den Gefangenen. Sie umringten den braven 


ſeinen Ortsdiener, um Ruhe k 


Bürgermeiſter, der die Ordnung herſtellen wollte, erwieder⸗ 
ten feine Ermahnungen mit Drohungen und Stößen und 
würden ihm wahrſcheinlich abermals noch ſcheimmer mitge⸗ 
Be haben, wenn nicht einige Wackere ihn befreit hätten. 
ach Mitternacht legte ſich der Aufruhr. Am folgenden 
a kam der Herr **richter * ind Dorf, um ein 
Amts⸗Geſchäft zu verrichten. Schon unterweges hatte er 
den Bericht von den Vorfällen der vorhergehenden Nacht er⸗ 
halten und biefer mochte ihm eben den Kopf warm machen, 
als ihm beim Eintritt ins Dorf die Kirchweih⸗ Burſchen bes 
gegneten, die ortögebräuchlicher Weiſe ihren Kirchweih⸗Baum⸗ 
ipfel trunkenen Muthes unter lärmendem Jubel daher⸗ 
chleiften, um ihn zu begraben. Als der » richter *** ihe 
rer anſichtig wurde, überlegte er nicht lange, und, u 
der bösartigen Tumultuanten der vorhergegangenen ache 
hieb er die frohen Lärmmacher sh Unkerichleb durch, 
der guten Abſicht, ihnen recht eindringlich einen lebhaften 
Abſcheu vor Prügeleien für die Zukunft einzuprägen. Voll 
Schrecken ergriffen die Leute die Flucht und ließen den Kirch⸗ 
weih⸗Baumgipfel in Feindes Händen. Der Hr. „richter 
„lud einige Tage darauf neun von den Lärmern des 
Montags vor und verurtheilte jeden derſelben zu 24 Stun⸗ 
den Einſperrung und 1 Fl. 24 Kr. Beal Von den 
Tumultuanten des Sonntags ſind 20 auf flüchtigem Fuß 
und auf der Liſte der Gendarmerie. Die beiden in der 
Sonntagsnacht am meiſten Mißhandelten, anfangs für todt 
Gehaltenen, leben übrigens noch, werden aber wohl ihren 
Widerſachern den Dit erweiſen, vor der Hand keine Ars 
beit anzurühren.“ 


Bei Beta 
ten Martini⸗Meſſe 


ſehr ſtill und verſpra 


der für den Großhandel nunmehr beendig⸗ 
u Frankfurt a. d. O. war das Gesche 
nd ve 5 keinen guten Erfolg für den Ausfall der 
eſſe; indeſſen wurden doch im Laufe derſelben in allen 
Waaren⸗Artikeln mehr und minder Geſchäfte gemacht, ſo daß 
der Ausfall im Allgemeinen als e werden 
ann. — Der Eingang der inländiſchen Waaren und Pro⸗ 
dukte hat 39,495 Brutto-Genfner betragen; über 3000 Cent⸗ 
ner mehr, als zu der Martini⸗Meſſe des vorigen Sahred. Der 
Eingang der fremden unverfteuerten Waaren betrug 16,244 
Gentner, über 400 Centner weniger, als zu der gleichnamigen 
vorjährigen Meſſe. Die Zahl der Meß Fremden war, na 
den Polizei⸗Rapports, 5471, mithin 456 Perſonen mehr, a 
u der vorjährigen Martini⸗Meſſe. In feinen Tuch⸗ 
Wan ren iſt wenig Abſatz geweſen; dagegen haben ganz ordt⸗ 
naire und Mittel, Eücher diel Käufer 0 wobei jedoch 
von Seiten der Verkäufer ſehr über ſchlechte Preiſe gelost 
ward. Nach den Thor⸗Nachweiſungen waren 5479 Centner 
Zu auf dem Platze; 78 Centner mehr, als zu der Martinte 
Meſſe v. J. Von den Wollenzeug⸗Waaxen wurden die 
Engliſchen, wegen des theuern Einkaufs der Wolle, hoch im 
dee gehalten und fanden wenig Abſatz. Dies wirkte elch 
ür die Verkäufer inländiſcher Wollenzeug⸗Waaren, welchen 
dadurch manches Gefejäft zuſiel. Mit Baumwollen⸗Waa⸗ 
ren war der Abſatz im 12 1 5 mittelmäßig. Die kurz vor 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


Mit einer Beilage. 
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Bellage zu Nr. 274 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 21. November 1838. 


58 (Fortſetzung.) 
der Meſſe eingegangenen Nachrichten über den Abſchlag der 
Garn⸗Preiſe in England waren dem Geſchäft ſehr nachtheilig 
und drückten die Preiſe herunter, daher auch von den Verkäu⸗ 
fern inländiſcher Baumwollen⸗Waaren viel geklagt wurde. — 
In Seiden⸗Waaren war der Abſatz ebenfalls mittelmäßig, 
wiewohl auch hier bei den hohen Preiſen der Seide, die 40 und 
50 pCt. geſtiegen find, viel Klagen über ſchlechte Preiſe zu ver⸗ 
nehmen waren. — Mit Leinen⸗Waaren war das Geſchäft 
nicht lebhaft; es iſt viel davon unverkault liegen g blieben. 
ür diekurzen Waaren iſt ſonſt zu Martini wegen der bald 
olgenden Weihnachten die Haupt: Meffe, indeſſen erklärten ſich 
diesmal nur wenige Verkäufer mit ihrem Abſatze zufrieden. — 
Mit Eifen-, Holz⸗ und Leder⸗Waaren, fo wie mit 
Porzellan: und Glas⸗Waaren war das Geſchäft mittels 
mäßig. Daſſelbe war der Fall beiden Rauch⸗Waaren.— 
Vou rohen Produkten waren Ochfen-, Küh⸗ und Roß⸗ 
äute, auch Kalb⸗, Schaaf⸗ und Ziegen⸗Felle viel auf dem 
latze, und wurden ſämmtlich verkauft; Hafens zelle, Pſerde⸗ 
aare und Schweine» Borften waren wenig vorhanden und 
fanden fämmtlich Käufer. Daſſelbe fand ſtatt in Anſehun 
der Bettfedern und Federpoſen, fo wie der Ochſen⸗Hörner un 
Hirſch⸗Geweihe. Gelbes Wachs war circa 100 Centner, Ho⸗ 
nig 400 Tonnen auf dem Platze, und wurde alles verkauft. — 
Wolle war nach den Thor⸗Nachweiſungen 3940 Centner ein⸗ 
gegangen; 135 Centner weniger, als zu der vorjährigen Mar⸗ 
tini⸗Meſſe; die Preife waren im Ganzen gedrückt und es blie⸗ 
ben anſehnliche Poſten unverkauft auf dem Lager. — Auf dem 
Pferdemarkt war der Verkehr re lebhaft. Es waren 
beiläufig 800 Stück Pferde zum Verkauf aufgeftellt. — Ins 
und ausländiſche Einkäufer fanden ſich zahlreich auf dem Platze; 
indeſſen ward von den meiſten verſichert, daß ſie noch viel 
Waaren auf dem Lager vorräthig hätten, daher die Kaufluſt 
im Allgemeinen nicht lebhaft war und ſich die ganze Meſſe hin⸗ 
durch eine gewiſſe Flauheit behauptete. 


Abreiſe der Schwäne aus den ge 
Die diesjährige ſchnelle Abreiſe der Schwan. a 
mäßigten —— Amer ift ein merkwürdiger Umſtand, 
— — 3 “uf eich 1 wan Be. — 

ngliſcher Naturforſcher, der ſich im gegen 8 
bilde auf dem ER aufhält, bemerkt, daß die emöhnle 
ES. Schwäne die zwiſchen dem Rhein, der Maas und der 

eine liegenden Gegenden vor ien ſchon verlaſſen haben. 
Andere Vogel haben ſchon am 1. Auguſt oder Ende Septem⸗ 
bers jene Gegenden verlaſſen. Es iſt von denſelben auch nicht 
ein Een er zurückgeblieben. Die Auerhähne und die Wins 
ter vogel ſind ſehr früh angekommen. 


Auflöſung des Räthſels im vorgeſtrigen Blatte: 
f Ideal. . 


Der Dauskgecht Cerl Schubert iſt aus meinem 


Nefegy Steidies 


Dienſt 


Theater: Nachricht. 
Donnerſtag den 21. November, auf Verlangen: Die Be: 
ſtalin. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Spontini. 
Herr Wild, K. K. Hof⸗, Opern⸗ und Kapellſänger zu 
„Wien, Licinius, als Gaſt. 

Freitag, den 22. November. Zum erſtenmale: Der Sonn⸗ 
tag in Oswitz, oder: Er amüſirt ſich doch. 
Breslauer Lokal⸗Poſſe in 5 Abtheilungen mit Muſik 
nach dem Franzöſiſchen des Dartois. Die neue De⸗ 
koration, Anſicht der Schwedenſchanze in Os witz, iſt 
vom Dekorateur Herrn Weywach. Vorher: Warum? 
Eheſtandsſcene in 1 Akt, nach dem Franzöfiſchen 
Luſtſpiel Pour quoi? von Kurländer. 


Anzeige. 
Freitag, den 22sten d. M., das erste Concert, und 
Freitag, den 29sten d. M., der zweite Ball im Winter- 
Zirkel. — Anfang des Concerts um 6 Uhr, des Balls 
um 7 Uhr. a 
Breslau, den 19. November 1833, 
Die Direction. 


Berbindungs = Anzeige. 
Als Neu: VBermählte empfehlen ſiche 
A Claxa Rahn, geborne Gerhard, und 
Guſtav Rahn, Paſtor zu Karoſchke. 
Breslau, den 21. November 1833. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

7 8 Morgen wurde meine geliebte Frau, geborne Wei⸗ 
delhofer, von einem gefunden Knaben glücklich entbunden, 
welches ich theilnehmenden Freunden und entfernten Ver⸗ 
wandten ergebenſt anzeige. 

Wüſtewaltersdorff, den 18, November 1833. 
G. A. Haupt. 


„„„Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindung ſeiner geliebten Frau, Ama⸗ 
lie geb. Fiedler, von einem geſunden Knaben, beehrt ſich 
Freunden und Verwandien anzuzeigen: 

Brieg, den 18. November 1833. z 

der Kgl. Arbeitshaus⸗Inſpektor Schück. 


Mit tief befrübten 8 wehr f 21 uns, den am 
t eehren ’ 

18ten d. M. an Bruftleiben erfolgten Tod unferer geliebten 
Mutter, der verwittwet geweſenen Generalin v. d. Mar⸗ 
witz, in dem Alter von 75 Jahren, ganz ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 
1 vember 1833. 
Glaz, den 17 No Major im 11. Inf.⸗Regmt. 


1 


d. Marwitz, t 
eiene v. d. Marwitz, geb. v. Heiſing. 
Mais, as Euer. | 


6 is L. 5. RMarwin 


SF 


9 


Todes: Anzeige. 
Nach faſt 7 monatlichen ſchweren Leiden verfchied heut 
Abend 6 Uhr, an Luftröhrenſchwindſucht, unſere er I ge⸗ 
liebte Frau und unvergeßliche Mutter, Johanna Meyer 
ge Masgart, in einem Alter von 66 Jahren und 8 
onaten, welches wir entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, hierdurch erge⸗ 
benft anzeigen. 
Grüſſau, den 18. November 1833. 
Der Königliche Forſtmeiſter Meyer, nebſt 
Toͤchter Pauline Törppe. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend halb 8 Uhr entſchlummerte ſanft, nach 
den ſchmerzlichſten Bruſtleiden und hinzu getretener zu frü⸗ 
her Entbindung, meine unendeſch geliebte Frau, Eleonore 
geborne von Born, welches ich, zugleich Namens der be⸗ 
trübten Mutter, meiner beiden kleinen Knaben und der übri⸗ 
gen e theilnehmenden Freunden tief gebeugt 
anzeige. 

Breslau, den 20. November 1833. = 
Der Poſt-Inſpektor Wittcke. 


Anzeige für die reſp. Gerichts⸗Alemter. 

Mit Bezug auf die hohe Verfügung Elnes Königlichen Eris 
minal⸗Senats des Koͤnigl. Hochpreißl. Oberlandesgerichts von 
Schlefien zu Breslau (Amtsblatt. 1831 Stuck XLV. S. 385) 
zeigen wir hiermit an: daß ſowohl 

Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 

als auch Negativ⸗Atteſte f 
vorſchriſtsmaͤßig angefertigt, das Buch à 7 / far. ſiets vorrätbig 
zu bekommen find bi > 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau iſt ſo eben erſchienen: a 

Aufgaben zur Erlernung und Uebung der im bürger- 

lichen Leben vorkommenden Rechnungs-Arten. 


Drittes Heft. Preis, gebunden, 6 Sgr. 
Daſſelbe begreift die 5 oder Alligations⸗Rech⸗ 
nung, die Brutto, Thara⸗ und ee . Gewinne 
und Verluſt⸗Rechnung, die Tauſchrechnung (auch Stich- und 
Baratt⸗Rechnung genannt) neb Wicderholun en; ferner 
die Zinsrechnung, Termin- oder Zeitrechnung, die Bisconto⸗ 
Rechnung, Rabatt⸗Rechnung, Wechſelrechnung und die Des 
cimal⸗Rechnung. Ein Anhaͤng erklärt die bei dieſen Rech⸗ 
nungs⸗Arten borkommenden fremden Ausdrücke kurz, aber 


aßlich. 5 
8 blüggeachtet der 8 Zeit des Erſchelnens des erſten 
und zweiten Heftes der „Rechnungs⸗Aufgaben “, welche 
gleichen Preis haben, hat ſich die allgemeine Brauch⸗ 
arkeit derſelben in wohlwollender Aufnahme wie in günſti⸗ 
ger Beurtheilung vielfeitig ausgeſprochen und bewieſen; dies 
erechtiget uns auch ein Gleiches auf das hier vorliegende Zte 
Heft zu hoffen, welches den Schluß des Ganzen bildet, und 
u welchem die Lu flo ſungen eben fo wie bel den beiden frü⸗ 
eren Heften apart geheftet a 3 55 zu bekommen ſind. 
Graß, Barth und Comp. 
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Literariſche Anzeigen 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 
Fuͤr Branntweinbrenner, Baͤcker ꝛc. 


Bei G. Baſſe iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
n in Breslau in der 2 Joſef 
ar und Komp., fo wie in Brieg bei C. Schwarz, 
in Glaz bei Hirſchberg, in Oppeln bei C. G. Acker⸗ 
mann, zu haben: \ 
Gutsmuths: der praktiſche 


der gründlich Ae 

oder gründliche Anweiſung, nicht allein die holländifche Preß⸗ 
hefe nach einer verbeſſerten Methode zu abe nn 
auch die beſten Arten flüſſiger Hefen für die Weiß bäckerei 
auf leichte Weiſe mit wenigen Koften ſich zu jeder Zeit ſelbſt 
anzufertigen. Nebſt ec der beſten Recepte zur 
Bereitung künſtlicher ei lebe tel für die Branntwein⸗ 
brennerci. Ein nöthiged Hülfsbuch für Gewerbtreibende in 
dieſem Fache, Hefenhandler, fo wie für Landwirthe, die ih⸗ 
ren Bedarf oft aus 15 1 beziehen müſſen. 8. geh. 


reis 12 Gr. 


Bedeutende Preisherabſetzung 

vorzuͤglicher Schriften. 

Nachſtehende, größtentheils ſehr werthvolle und gangbare 
Werke unſeres Verlags, erlaſſen wir bis Ende dieſes Jah⸗ 
res zu den beigeſetzten, theils um den dritten Theil, theils 
über die Hälfte herabgeſetzten Preiſen, für welche 
dieſelben auf Beſtellnng durch jede ſolide Buchhandlung bezo⸗ 
gm werden können. Mit 1. Januar 1834 treten wieder die 

isherigen e ein. Für einzelne Bände finden k ine 
ermäßigten Preiſe ſtatt. Die in Klammern eingeſchloſſenen 
ſind die Ladenpreiſe, die nicht eingeklammerten die bis 31. De⸗ 
zember ſtattfindenden herabgeſetzten Preiſe. Da von vielen 
dieſer Bücher der Vorrath nicht mehr bedeutend iſt, ſo bitten 
wir die Beſtellungen zu beſchleunigen. 

Andin⸗Rouviere, die Arzneikunde ohne Arzt. (1 Thlr. 
8 Gr.) 16 Ggr. Baur, F. C, Symbolik und Mythologie. 
2 Bde. (6. Thlr. 12 Gr.) 4 Thlr. 8 Gr. Beitrag zu der Ge⸗ 
ſchichte der Feldzüge von 1814 und 15 in Frankreich. 3 Hefte 
mit 12 Planen. 0 Thlr.) 6 Thlr. Bockshammer, G. F., die 

reiheit des menſchlichen Willens. (16 Gr.) 12 Gr. Deſſen 
heologie und Offenbarung. (1 Thlr.) 16 Gr. Cbaptal, 
Graf, die Agricultur⸗Chemſe. 2 Bde. (2 Thlr. 8 Gr.) 1 Thlr. 
12 Gr. Daniel, W. F., die Hauptgegenſtände des Volks⸗ 
ſchul⸗ Unterrichts. 2 Bde. (1 Thlr. 21 Gr.) 1 Thlr. Deſſen 
3 Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Bildung. 2 Thle. 
2 Thlr. 20 Gr.) 1 Thlr. 16 Gr. Dietzſch, C. F., homilet. 
kittheilungen. 3 Hefte. (1 Thlr. 18 Gr.) 21 Gr. Dupin, 
Großbritanniens Landmacht. 2 Bde. und 10 Tafeln Abbild. 
(5 Thlr. 12 Gr.) 3 Thlr. Deſſen, Großbritanniens Han⸗ 
delsmacht. 2 Bde. und 15 Tafeln Abildungen. (6 Thlr. 
12 Gr.) 4 Thlr. Fischer, B. G., po&tar, aliquot Ger- 
manicor, caxmina nonnulla latine reddita, (1 Tahler) 


2 
— 


— 


12 Gr. Gothe, Hermann und Dorothea, ins Latein. überſ. 
von B. G. 2 nebſt deutſchem Text. (14 Gr.) 10 Gr. 
Grävell, der Regent. 2 Bde. (3 Thlr.) 1 Thlr. 4 Gr. Iſclin, 
L. K., die Weltgeſchichte für die Jugend. 2 Bde. geb. (5 Thlr. 
4 Gr.) 2 Thlr. 12 Gr. Länder⸗ und Völkerkunde für die Su: 
end, von C. F. Dietzſch. 3 Bde. geb. (2 Thlr. 18 Gr.) 1 Thlr. 
8 Gr. Lenz, A. v., Felddienſt. 3 Thle., nebſt Fragen. 
(1 Thlr. 20 Gr.) 1 Thlr. 4 Gr. Llorente, J. A., Geſchichte 
der ſpaniſchen Inquiſition. 4 Bde. (8 Thlr.) 4 Thlr. Lloyd, 
„E., Alexander J., Kaiſer von Rußland, mit deſſen Bild. 
1 Thlr. 4 Gr.) 12 Gr. Mackenzie, C., 5000 neue engliſche 
ecepte für alle Vorfälle des Lebens. 3 Thle. Jeder Theil 
beſonders (& 1 Thlr. 10 Gr.) 4 20 Gr. Moosroſen, Taſchen⸗ 
buch auf 1826, von W. Menzel. Mit Uhlands Bilde. ge 
a. lr. 8 Gr.) 10 Gr. Die Möncherei oder geſchichtliche 
arſtellung der Kloſterwelt und ihres Geiſtes. 3 Bde. (6 Thlr. 
4 Gr.) 4 Thlr. Moſer, C. F., allgemeiner deutſcher Brief: 
ſteller. (22 Gr.) 14 Gr. Münch, E., die Schickſale der alten 
und neuen Cortes von Spanien. 2 Bde. (2 Thlr. 12 Gr.) 
1 Thlr. Noiſette, L., vollſtänd. eg der Gartenkunft. 
5 Bde., mit vielen Abbildung. (8 4 
Pieben, C 


ſchaftsverfa ) 
Popp, J. „ bie e oder die Mathematik 

n gas 19 hir. und gründlichem Vortrage, mit 16 Tafeln. 
3 5 


em. 
.) 10 Gr. Say, J. B., vollftändi ee ndbuch der 
hen National: Defonomie. 12 15 3 20. 


8 


neck, C. F. Graf v., 8 des Floßweſens, mit 4 Tafeln. 
Thlr. 16 Gr.) 20 Gr. 
nae pars theoretica. 


J. 


88 1 Thlr. Weiſſer, S Tl 18 2 profaifche Werke. 


Obi ee 
Schleſt ge Schriften find durch alle ſolide Buchhandlungen 


oſef Max und 


händler, in Gloga 
Hirſchberg Neſener, Nee 4 
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Beim Buchhändler Fr. Henke In Breslau, Blücher⸗ 
platz Nr. 4, ſind folgende Bücher zu haben: 

Gedichte vermiſchten Inhalts, beſtehend in Geburks⸗ 
tags⸗, Hochzeits⸗ und Abſchiedsgedichten, 
Weihnachts⸗ und Neujahrswünſchen, ne 
Stammbuchverſen, Logogryphen, Räthſeln und Chara⸗ 
den. Neue verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. Preis 


15 Sgr. 

Der Goten, und Wanzen ⸗Vertilger, nebſt beſten 
Mitteln wider Ratten und Mäufe, wie auch Ameiſen, 
Kellerwürmer, Schnecken, Schmeiß⸗, Pferd⸗ und Stu- 
benfliegen, Wespen, Mücken, Milben, Flöhe, Erdflöhe, 
Menſchen⸗, Thier⸗ und Blattläuſe und Raupen. Ein 
Buch für jede Haushaltung. Dritte fehr verbef- 
ferte und vermehrte Auflage. Preis 10 Sgr. 3 

Neues Färbebuch für Haushaltungen, um Seiden⸗, 
Wollen⸗, Leinen: und Baumwollen = Zeuge acht und 
dauerhaft ſelbſt zu färben, nebſt Anweiſung alle Arten 
Flecke aus Zeugen zu vertilgen. Preis 12% Sgr. 


Beim Antiquar Cantor, Schmiedebrüde Nr. 37. 

Landrecht. 5 Bde. nebſt Anhang. 1803. für 3 ¼ Rthlr.“ 
Gerichtsordnung. 3 Bde. nebſt 3 1815. für 2 ½ Rthlr. 
Fiſchers Repertorium. 1825. für 1% Rthlr. Mackeldey, rö⸗ 
miſches Recht. 1829 für 2 Rthlr. 1827 für 1% Rthlr. Mühe 
lenbruch, Pandekten. 3 Bde. 1827, für 2 Rihlr. Kriminal⸗ 
Ordnung nebſt Anh, u. Regiſter. für 1%, Rtlr. Hypotheken ⸗ 
u. Depoſital⸗Ordn. à 12 Sgr. Strombecks Erganz. derſ. 1830. 
für 17, Rthlr. Höpfners Commentar ꝛc. 4to. 1793. für 1¼ 
Rthlr. Beck, corp. jur. civil. Bd. 1. 1829. für 1¼ Rthlr. 
Fürſtenthal, Inſtitutionen des Civll⸗ u. Kriminal⸗Rechts. 
1827. für 1¼ Rtlr. Goßler u. Strampff, Rechtswahrheiten. 
1826. für 1 Rthlr. Breslauer Statuten, Gerichts⸗ Baus 
u. Geſinde⸗Ordnung. Folio. 1602. nebſt ſchriftl. Bemerk. 
für 2 Rthlr. Fortwährend kaufe Bücher. 


Bekanntmachung. . 

Bei dem Koͤnigl. Rent⸗Amte in Ohlau find von bem diesjaͤh⸗ 
rigen Zins⸗Getreide noch 

er — oggen 
135 — 3%— Gelſte Preuß. Maaß 
und 303 — 1 — Hafer 
unverkauft. 5 

Zum Öffentlichen Verkauf derſelben iſt daher ein Bietungs⸗ 
Termin auf den 28. d. M. Vormittags um 11 Uhr im Königl. 
Regierungs⸗Gebaͤude allhier vor dem Herrn Hofrath Schodſtaedt 
anberaumt worden, wovon das Publikum mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt wird, daß die ſpeciellen Bedingungen im Termine 
werden bekannt gemacht werden; auch vorher bei gebachtem Herrn 
Licitations⸗Commiſſarius, in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale einge ſehen 
werben koͤnnen. 

Vorläufig dient nur zur Achtung, daß der Zuschlag uns vor⸗ 
behalten, und bis zur dies fälligen Entſcheidung jeder Licitant an 
ſein Gebot gebunden bleibt, 15 Termin „ als Caution 
in Staatspapieren oder ſchleſiſchen Pfandbrieſen beponirt werden 
muß, die Gebote ſelbſt werden auf baares Geld gerichtet. 

Breslau, den 13. November 1833. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung der direkten Steuern, „ und Forſten. 


— 
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Nachricht über das landwirthſchaftliche Privat-Lehr⸗ 
Inſtitut des Amtsrath Block zu Schierau bei Haynau 
in Nieder⸗Schleſien. 


Mehre an mich ergangene Anfragen über die Aufnahme 
junger gebildeter Männer, welche ſich der Landwirthſchaft 
widmen und zu praktiſchen Landwirthen auszubilden, oder 
auch nur über einzelne Zweige der Landwirthſchaft unter mei⸗ 
ner Leitung zu unterrichten wünſchen, veranlaſſen mich hier⸗ 
mit bekannt zu machen, daß in Anſehung der Aufnahme oder 
des hieſigen Antritts, den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen 
und meinem darnach geordneten Lehrplane es am zweckmä⸗ 
ßigſten iſt, wenn ſolcher an einem der drei folgenden ermine: 
als den 1. März, den 1. Juli oder den 1. November ſtatt⸗ 
findet, indem das Ganze der Landwirthſchaft mit ihren Haupt⸗ 
5 im Verlauf des Jahres einmal, aber in folgenden drei 


nitten von mir vorgetragen und noch beſonders in der 


Bee wird, als: 
Erſter Abſchnitt: In den 4 Monaten vom 1. März bis 
Ende Juni, das Ganze vom Acker⸗ und Wieſenbau. 

Zweiter Abſchnitt: In den 4 Monaten vom 1. Juli bis 

Ende Oktober, Abſchätzungen und Werthsveranſchla⸗ 
gungen des Acker- und Wieſenlandes, ſowohl bei ein⸗ 
zelnen Grundſtücken als ganzen Gütern. Desgleichen 
Servituts⸗ und Dienſt⸗Ablöſungen, Gemeinheits⸗Thei⸗ 
lungen, landwirthſchaftliche Bauten und dergleichen 
wiſſenswerthe Gegenſtände. 

Dritter Abſchnitt: In den 4 Monaten vom 1. November 
bis Ende Februar, das Ganze der Viehzucht, nämlich 
die Aufzucht, Ernährung, Verpflegung und Nutzung 
des Betriebs⸗Viehes, ſo wie ländwirthſchaftüche Be⸗ 
rechnungen und W en Be 

Der Antritt der Herren kann daher ganz willkürlich nach 
vorher geſchehener Anmeldung und Einigung, im Fall noch 
Platz vorhanden iſt, an einem der genannten Termine ſtatt⸗ 
finden, ſo wie die Dauer des hieſigen Aufenthaltes ihnen ganz 
überlaſſen bleibt, indem der Abgang nach einer zweimonatli⸗ 
chen Kündigung an jedem Termine geſchehen kann. 

Für Wagen⸗ oder Reitpferde kann ich Denen, die ſolche 
ſich zu halten wünſchen, Stallung anweiſen, und bleibt ihnen 
die eigene Anſchaffung oder die en der hier verabreich⸗ 
ten Fourage nach dem ſtattfindenden Marktpreiſe überlaffen. 

Schierau, den 15. November 1833. N 
Albrecht Block. 


Bekanntmachung. 

Auf dem, dem Königlichen Lieutenant Unverricht gehö⸗ 
rigen Rittergute Häslicht, Striegauer Kreiſes, iſt Rubr. III. 
M. 13, eine Protestatio de non in praejudicium intabu- 
lando zur Sicherheit des Schußiuden Nathan Lewin zu 
Neiſſe, wegen eines von demſelben dem frühern Beſitzer, von 
Gaudecker, vorgeliehenen Kapital von 1200 Rthlr. zu 60% 
Zinfen mit halbjähriger Kündigungsfiift, worüber der von 

audecker laut bei den Grund: Akten von Häslicht be findli⸗ 
en Schuld⸗Inſtruments vom 17. Juni 1802 Hypothek be⸗ 
ellt hat, vigore decreti vom 24. Juni 1802 um deshalb ein⸗ 
getragen worden, weil die Schuld felbit wegen der damals auf 
em verpfändeten Gute noch haftenden Subſtitution noch nicht 
eingetragen werden konnte. l s 

Die Forderung des 5 7 Lewin af anpebtig, an def: 
fen Ceſſionar, Namens Friedländer, An 


no 1805 bezahlt 


und von dem Friedländer darüber Quittung und Löſchungs⸗ 
Einwilligung dem verftorbenen Hof⸗ und Criminal: Rath und 
Notarien⸗Direktor Uber: behändigt worden, welche jedoch in 
deſſen Nachlaß verblieben und abhanden gekommen ſeyn fol. 

Der Nathan Lewin iſt nicht zu ermitteln, der Aufent⸗ 
halt des Friedländer unbekannt, und es werden daher auf 
den Antrag des Lieutenant Unverricht, Behufs Extabula⸗ 
tion der eingetragenen Proteſtation und Amortiſation der For⸗ 
derung der Nathan Lewin und Friedländer, oder alle 
diejenigen welche als Eigenthümer, Ceſſionarien oder Erben 
derſelben Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche dabe 
de . vermeinen, hierdurch vorgeladen, dieſe Anſprücheſ in 

em au 

den 6ten Februar 1834 Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Termin vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
a Ruprecht im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗ 

erichts anzumelden. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 

det, wird mit ſeinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm 
damit ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, und die 
Proteſtation in dem Hypothekenbuche gelöſcht werden. 

Breslau, den 25. September 1833. 


Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
di 0 Erſter Senat.“ Se 


Lemmer. 


Bekanntmachung. 
Das auf der Weidenſtraße Nr. 1075 des Hypothekenbu⸗ 
ches, neue Nr. 21 belegene Haus, dem Strumpfwirker Gott⸗ 
lob Benjamin Hofrichter gehörig, fol. im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 5193 
Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 
te . und nach dem Dürchſchnittswerthe 5308 
r. 1 Sgr. x 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 26. November c., 
am 28. Januar 1834, 
und der letzte 


am 8. April 1834, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn, . Korb im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs: und befifähige Kaufluſtige werden hierdurch 

aufgeforderk in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
um Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchla an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richts ſlätte eingeſehen werd en. 

Breslau, den 28. Auguſt 1833. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
a v. Wedel. 
— — — 
Bekanntmachung. 

Von dem W os Königl Stadtgericht wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Fleiſcher⸗ 
meiſter Wilhelm Klein und deſſen Ehefrau Roſina geb. 
John bei dem beabſichtigten Umzuge von der Frledrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Straße Nr. 73 in das Gaſt⸗ und Gaffeehaus „zum 
deutſchen Kaiſer“ vor dem Nikolai: Thore in Folge des am 
28. September 1833 gerichtlich errichteten Vertrages die an 


lettgena te nach dem Wenzeslauſchen Kirchenrechte 
e in jeder Beziehung gegenfeitig 
ausgeſchloſſen : 
1. November 1833, 
Breslau, den nigliches Stadt: Gericht. 
v. Blankenſee. 


Subbalationd-Patent, 
Das auf der Roſen⸗Gaſſe in der Neuſtadt Nr. 1479 des 
Hypotgeken⸗Buchs, neue Nr. 2, belegene Haus, zu der Schul⸗ 
lehrer Johann David Kretſchmerſchen erbſchaftlichen Li⸗ 
ame: Maſſe gehörig, ſoll im Wege der 3 

ubhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1832 beträgt nach dem Materialialienwerthe 4546 Rtlr. 
12 Sgr., nach dem chunt were I 5 pEt. aber 4298 Rtlr., 
und nach dem . nittswerthe 4422 Rtlr. 6 Sgr. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 17ten September c. 
am 21ſten November c., und der letzte 

am Siften Januar 1834, Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn nen 3 ter im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1, des Königlichen Stadt⸗Gerichts, an. Zahlungs⸗ und 
beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum rotokoll iu erklä⸗ 
ren, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn kelne efegtien Anſtände eintreten, er⸗ 
folgen wird. Die gerichtliche axe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtätte 259 Hun werden. 

Breslau, den 25. Juni . Si ; 
Das Königliche Stadt Gericht. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 
seien gene aus der hf en Sir 
aupt⸗Rechnung, aus der hieſigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſen⸗ 
Kechnun und an der Rechnung des ge ah na 
tals zu Allerheiligen pro 1832 ſind zuſammengebunden bei 
unferm Rathhaus⸗Inſpektor Klug mit 5 Silbergroſchen pro 
Exemplar zu erkaufen, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 7. November 1883. f 
Der Magiſtrat. 
f Auktion. 

Am 2len Dezember d. J., Vorm von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr und den folgenden . N ſoll im Auktions ⸗Gelaſſe 
Nro. 49 am Naſchmarkte, der Nachlaß des Uhrenhändler 
Eduard Heymann, beſtehend in zwei Glasſchränken, ei⸗ 
nem Ladenliſche, ferner in Taſchen⸗ und Stutz⸗Uhren aller 
Art, und endiich in Handwerkszeug und verſchiedenen andern 
Gegenſtänden der Uhrmacherkunſt, an den Meijibietenden 
verſteigert werden. 

Breslau, den 13. November 1833. 8 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
„Am 22ften d. M., Vormittags um 9 Uhr, ſoll im Auk⸗ 
tions Gelaſſe Nr. 49 am Nafchmarkte, ein weiblicher anſtän⸗ 
diger Nachlaß, beſtehend in einem Gebett Betten, in Leibwä⸗ 


951 — leidungsſtücken, an den Meiftbietenden verſteigert 


Breslau, den 17. November 1833. 
i Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die 
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. Subhaſtations⸗Patent 
zum öffentlichen nothwendigen Verkauf des zu Kokoſchütz sub 
Nr. 65 gelegenen Wilhelmsbades und der daſelbſt sub Nr. 58 
gelegenen Waſſermühle. 

Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers ſoll das zu Koko⸗ 
ſchütz, Rybnicker Kreiſes, sub Nr. 65 gele 8 
deſſen Taxwerth 5020 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. beträgt, ſo wie die 
daſelbſt gelegene auf 1122 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchätzte Waſſer⸗ 
mühle mit den dazu Ad ede Grundſtücken von 60 Breslauer 
Scheffeln 4 Metzen Nr. 58 des Hypothekenbuchs an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verkauft werden. i 

Hierzu haben wir die Licltations⸗Termine auf den 22. 
Januar 1834, den 22. März 1834, in der Wohnung 
des unterzeichneten Richters, term inum peremtorium aber 
auf den 26. Mai 1834, Vormittags 9 Uhr, im Schloſſe 
Kokoſchütz anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
vorgeladen werden, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag er⸗ 
5 Be fol, ſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe ein An⸗ 

res erheiſchen. 

Ratibor, den 30. Oktober 1833. 

Das Gerichts⸗Amt Kokoſchütz. 
Kretſchmer. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das hleſelbſt sub Nr. 11 am Ringe belegene Brau⸗ und 
zum Bier: und Branntweinſchank berechtigte Gaſthaus, nebſt 
Antheil Viehwelde, Acker, dem Fleiſchermeiſter und Gaſt⸗ 
wirth Johann Jaiſchig gehörig, fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe dom Jahre 1833 beträgt 3 192 Rthlr. 

Die Bietungs⸗Termine 4 7 

am 25ſten Januar, 

am 25ſten März, 
und der letzte und peremtoriſche 

am 26ſten Mai 1834 
vor dem Herrn Land- und Stadt erichts Aſſe or Viola im, 
gerichtlichen Seſſionszimmer auf dem hieſigen Rathhauſe an. 

ahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 

aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu Senn dein daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An: 
ſtände eintreten, erfolgen wird. x 

Ober⸗Glogau, den 4. Oktober 1833. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Proklam a. 5 
„Folgende angeblich verloren gegangene Dokumente werden 
hierdurch aufgeboten: Fr 
1) Die von dem Fleiſcher Anton Tuchan für den Königl. 
Conſumtions⸗Steuereinnehmer Franz Arndt zu Janow 
in Südpreußen der Königl. Conſümtions⸗Steuerkaſſe da⸗ 
ſelbſt am 13. Aug. 1799 ausgeſtellte Caution über 50 Rtl. 
auf der Fleiſchbankgerechligkeit Nr. 67 sub Rubr. III. 
Nr. 1 eingetragen, nebit Intabulatlons⸗Recognitlon. 
2) Das Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrument des Johann 
Ezichon vom 14. Oktober 1805 über ein von dem Kutſcher 
George Kopotſch erhaltenes und auf der Häuslerſtelle 
Nr. 20 zu Hinterdorf sub Rubr. III. Nr. 2 verſichertes 
Darlehn von 37 Rtlr. 10 Sgr. nebſt Hypotheken⸗Schein 
de eodem dato. * B i 

In Folge deſſen laden wir alle diejenigen, welche an die zu 

löſchenden Poſten und obige Dokumente als Eigenthümer 


Ceſſionarlen, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruch 


u 
Fe ruar 1834 vor dem Commiſſario Herrn Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Viola in unſerm Geſchäftszimmer auf 
dem hiefigen Rathhauſe in Perſon oder durch gehörig legiti⸗ 
mirte Bevollmächtigte zu melden. Nach Ablauf des Termins 
und wenn keine Meidung erfolgt, werden wir die gedachten 
Dokumente amortiſiren und in den Hypothekenbüchern löſchen. 
Ober⸗Glogau, den 18. Oktober 1833. 
önigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß zwiſchen dem Müllermeiſter Heinrich Aus 
gi Demuth zu Ober⸗Salzbrunn und feiner noch minorennen 
hefrau Friederike Caroline geb. Stache, laut des obervormund⸗ 
ſchaftlich beftättigten Ehe: und Erb⸗Vertrags vom 26. Oct. 
1833 die, im Serkenttun Schweidnitz ſtatutariſch gültige ſo⸗ 
enannte Güter⸗Gemeinſchaft gänzlich aufgehoben und ausge⸗ 
ſchloſſen worden iſt. 
greibegräfie v. Dohberg, Berkhts-Ant der Herschel 
eichsgräflich v. Hochberg. Gerichts⸗Amt der Herrfchaften 
ac Für ſtenſtein und Rohnſtock. a 


Suhaſtations⸗Patent. 
Auf den Antrag der Wilhelm Pfenderſchen Vor⸗ 
— 5 iſt zum öffentlichen einzelnen Verkauf folgender 

alitäten: 

1) zweier Adergärten nebſt Wieſe ätzt auf 70 Rthlr. 
3 . Acergartens au a 0 et auf 60 Rtbir.. 
3 eines Viertel⸗Quart. Ackers nebſt Wieſenfleck =; org 
7 


zahlungs faͤh 

. der Meiſtbietende den Zuſchlag z ärti t 

er ietende uſchlag zu gewärtigen hat, 

fern die Vormundſchaſt es aach und daß Jeder, 

r zum Bieten gelaſſen werden will, verhältnißmaͤßige 

Caution zu legen hat. 
Landsberg, den 26. Oktober 1933. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
Schneider. 
Ein junger Mann, der bereits als Reiſender in einem acht ⸗ 
baren Haufe fervirt a ch wegen den Solidität durch 


fi 
e und glaubwürdige Zeugniſſe zu legitimiren im 
Stande 5 ann eine annehmbare telle als Reiſender 


erhalten. > 

ktirende wollen ihre Anträge ſchriftlich 
mug dard 2 6 in der Erpebition der Breslauer Zei⸗ 
tung einrei 


Baumwollenes Dochtgarn 
von beſter Qualität und ſchoͤner Sommerbleiche, empfing 
und verkauft zum billigſten Preiſe: 5 

M. A. Hillmann. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 12. 
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aben vermeinen, hierdurch vor, ſich ſpäteſtens den 24. 


Gnas sse 


Ausverkauf. 
Um mit mehren Artikeln meines Lagers zu raͤu⸗ 


men, erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich von heute ab in meinem Boufe, eine Treppe 


och, 
Eine große Parthie Kleiderſtoffe für Damen, 
Shawls und Umſchlagetuͤcher, abgepaßte Ball⸗ 
und Geſellſchafts⸗Kleider u. ſ. w., welche ſich 
zu Weihnachts⸗Geſchenken vortheilhaft eignen, 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkaufen 
werde, und bitte um geneigte Abnahme. 
Salomon Prager junior. 
Naſchmarkt Nr. 49. 8 
2990092E9920292:0092I0022NAEN 


3 
29 


ananas 
FFF 


aaa dead dada 
Die Mode⸗Waaren⸗ Handlung 


D. Immerwahr, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 4 im erſten Stock, 

welche zu jeder Zeit mit allen in dieſe Branche ge⸗ 

hörenden Artikel für Damen und Herren, ſo wie 

A ungen aufs vollſtändigſte aſſortirt iſt, hält ; 

etzt au 

Großes Lager von Fuß⸗Teppich⸗Zeugen 

aus einer der beſten Fabriken, und offerirt ſolches er⸗ 3 
€ gebenſt zu billigen feften Preiſen. 
BEREREERETEE RERE RI E D 


Bnhagansdedsessesssdsgd nden 
3 Sehr ſchöne neue Holländiſche Voll⸗Heeringe, d. Stück 
3 17 Sat, s Tönnchen 1’, Rtlr.; 
gute neue Schotten⸗Heeringe, das Stück 1 Sgr., Ys 
Tönnchen 1 Rtlr.; 
5 fo wie auch 21 . große Berges Dean e, 
„eg 


SRRERRENND 


das Schock 1 Rtlr. 7° r. und die Tonne 9Rtlr., 
offerirt zur gütigen Abnahme: 
2 E. Rochefort. 
2 Creuzburg, den 13. November 1833. 


Desen es 


reitag, den 22ſten d., Vormitt. 10 Uhr, werde ich in 
der eilgen⸗Geiſt:Gaſſe im Seilerhof elnen . 2 
ten halbgedeckten und einen Schrodtwagen gegen baare Zah: 
lung rn verſteigern. 
P. Oppenheimer, conc. Aukt. Commiſſarius. 


Die 2 Viertel⸗Looſe öter Klaſſe 68ſter Lotterie Nr. 14236 
Lit. d, und 29480 Lat. e, find abhanden gekommen. Der 
hierauf etwa fallende Gewinn wird nur den in meinem Buche 
verzeichneten Spielern ausgezahlt werden. 


Schreiber, 
Blücherplatz im weißen Löwen. 


Bekanntmachung. 

Hiermit zeige ich a an, daß ich bie Taback⸗Hand⸗ 
lung unter der Firma L. G. Dahleke, käuflich mit allen aus: 
ſtehenden Forderungen übernommen habe, und bitte das bis⸗ 
her dieſer Handlung geſchenkte Vertrauen auch gefälligſt auf 
mich zu übertragen, und von meiner Firma 12 zu nehmen. 

Gleich eitig empfehle ich mein durch baare Einkäufe jetzt 
ganz vollſtändiges Lager von Rauch⸗ und Schnupftabacken, 
aus den beliebteſten und beſten Fabriken, ſo wie alle Sorten 
Cigarren von 5 bis 40 Rtlr. pr. 1000 Stück, 
alten ächten Varinas in Rollen à 25 Sgr. und 1 Rtlr. pr. Pfd., 
dito dito Portorico dito à 12 Sgr., 
Varinas⸗Melange à 8, 10, 12 und 10 Sgr., in J, Y% und 

% Pfund⸗Beuteln, 
zur geneigten Abnahme, und gebe auf Paquet⸗Tabacke fo 
wie auf loſe Tonnen⸗Canaſter den nur immer höchſt möge 
lichen Rabatt. 

Breslau, den 21. November 1833. 

Friedrich Ungerer, 
Reuſche Straße Nr. 62 in der goldnen Roſe 
und Schweidnitzer Straße in der Korn⸗Ecke. 


e e e eee, 
( Ausverkauf. & » 


Dia wir geſonnen find, unſere hierorts etablirte 
Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung aufzugeben, ſo erlauben 


wir uns, unfer ganzes noch aufs vollſtändigſte aſſortirte I 
Waarenlager, welches in Tuchen, Halbtuchen und 


Caſimirs, von der feinften bis zur mittleren Qualität, 
fo wie in Damen⸗Hüllen, Mänkeln und jeder Art Klei⸗! 
dungsſtücken für Herren beſteht, da wir, um zu räumen, 
zum Einkaufspreis verkaufen wollen, ganz ergebenſt 
au empfehlen, welches um fo beachtenswerther feyn \ 
8 ürfte, da wie bekannt die TZuchpreife bedeutend aufge⸗ 
ſchlagen, hingegen unſere Waaren noch in der günſtig⸗ 
4 ſten Conjunckur angeſchafft find. 
Breslau, den 8. November 1833. 
: Reichenbach und Comp., 
Blücherplatz Nr. 1. 
ee a e eee 
1 Ve, Bretvener m weer 
ariſer, Dresdener und Wiener Schnür: 
a fo wie auch Leibchen, wodurch der Körper ſich 3 
nur geradehalten kann, und Wiener Fakſchen, ſowohl $ 
für Kinder als auch für Wöchnerinnen, ſind vorräthig 7 
* haben bei Bamberger, auf der Schmiedebrücke > 
n Nr. 16 zur Stadt Waͤrſchau, eine Stiege hoch. 
menen See 
Donnerſtag, den 21. Novbr., gebe ich ein Aus⸗ 
ſchieben, wobei eine muſikaliſche Abendunterhaltun 
ſtattſindet, wozu ergebenſt einladet: " 
Menzel, Koffetier dor dem Sandthore. 


SNN SEE 


11 


8600 Rtlr. werden i " 
2 gegen sichereHypothek u. prompte 
a auf ein ee in = Nähe = Br 
au 7 t. Das Nähere ist zu erfahren bei dem Refe- 
vendarius Becker, Altbüfserstralse Nr. 57. 
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EEE 

Fluünf Ballen ſchönes großes Concept find billig iu 

® ea beim Nadler Naß, Kupferſchmiede⸗Straße 
r. 21. e 

as eee eee 8 


2833303185018 10:0 8008 ERROR 

Eine bedeutende Sendung acht engl. Tiſch⸗ 
Feder- und Raſir⸗Meſſer, Lichtſcheeren, fo wie 
r mehre andere in dieſes Fach ſchlagende Artikel, 
empfehlen zur geneigten Abnahme: 

L. Meyer u. Comp., 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 

e eee 


Vorzuͤglich neue Nachtlampen, 
welche in einem Glaſe angezündet werden, wovon jedes Licht 
14 Nächte brennt und nür in 24 Stunden einmal zu putzen 
iſt, empfehle zu 1 Das Stück koſtet 10 Sgr. 

hriſtian Böhm, Fleckſeiſen⸗Fabrikant. 
Mein Stand iſt auf dem Blücherplatz. 


Eine ſehr ſchöne noch wenig gebrauchte Kaleſche iſt bei Un⸗ 
terzeichnetem für einen billlgen Preis zu haben. 
Creuzburg, den 13. November 1833, / 
2 Bartolome, Schmiedemeiſter. 


Aus der Fabrik des Herrn W. Pollack in Berlin erhielt 
in neueſter Sendung: achte patentirte Gerſten⸗ und Osma⸗ 


Ne 


be 
© 


zom⸗ oder Fleiſchkraft⸗Chocolade, neu erfundene Avena⸗ oder 


Hafer-Chocolade, Eichel-, Isländiſch Moos- und Zittwer⸗ 
Chocolade; Cacao⸗Caffee von ausgezeichneter Güte. 
e Haupt: Niederlage 
Vüttner⸗Straße im goldnen Weinfaß, 
; und Fiſchmarkt Nr. 1. 


Ge ſ gu ch. 

Es ſucht Jemand, welcher die Rech te ſtudirt und bei einem 
Juſtitiarius gearbeitet hat, als Copiſt, oder Regiſtratur⸗Ge⸗ 
hülfe, Privafſekretär, Rechnungsführer, 8 (ohne 
Muſik⸗Kenntniß) ein Unterkommen. riefe Pi unter 
W. M. zu Breslau, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 7, eine 
Stiege hoch, abzugeben. 


Marinirte Forellen, 
in ganz vorzüglicher Güte, find angekommen und IR haben 
in der Handlung F. A. Hertel am Theater. 


Vermiethung für Oftern: _ 
eilige⸗Geiſt⸗Straße (Promenaden-Seite), 6 Stulen, Ka⸗ 
binet, Küche, verſchloſſener Vor ſaal und Beilaß, nebſt Benuz⸗ 
zung des Gartens. Näheres beim Agent Gramann, O 
auer⸗Straße Nr. 1116, ſchräge über der Landſchaft. 


Zu |oermiethen und Termin Weihnachten zu beziehen i 
der Bierkeller auf der Albrechtsſtraße Nr. 58 im — 


* 


Zu vermiethen iſt ein freundliches Zimmer und Entree für 
einen einzelnen Herrn, Büttner⸗Straße Nr. 31. 


Angekommene Fremde. f 
Den ofen Nov. In der gold. Gans. Die Kaufleute: 
Hr. Ehrenberg u. Hr. Hutter a. Berlin. — Im ldnen 
Schwert Die Kaufleute: Hr. Semich a Seidenberg, Dieck⸗ 


mann a. Elberfeld, Hr. Breslauer a. Hamburg, Hr. Hermanns a. 
Solingen. — Hr. Landesälteſter v. Czettritz a. Kolbnitz. — Herr 
Tuch fabrikant Z mmermann a. Tomaszow. — Deut ſches Haus. 
Hr. Baron d. Biſſing a. Beerberg. — Hr. Graf v. Reichenbach 
a. Poln. Würbitz. — In 2 gold. Löwen. Hr. Kaufm. Gale⸗ 
wski a. Brieg. — Hr. Negotiant Tatzel a. Ziegenhals. — Herr 
Lieutnant Büttner a. Sadewlg. Im blauen Hir ſch. Die 
Gutsbeſitzer: Hr. Herbſt a. Poſen. Hr. Schaͤffer a. Dankwitz. — 
Hr. Kaufm. Groß a. Kreutzburg. — Im Rautenkranz. Herr 
Kaufm. Richter a. Oppeln. — Hr. Hauptm Baron v. Serpes a. 
Schlavey. — Fr. Glashüͤttenbeſiger Ebfein a. Czarnowanz — 
Hr. Glasfabrikant Altmann a. Kuͤpp. — Fr. Gutsbeſigerin Szy⸗ 
manowska a. Warſchau. — Die Kaufleute. Hr. Fröhlich u. Herr 
Singerſohn a. Brieg. — Im weißen Adler. Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Weile a. Saſterhauſen. — Fecht ſchule. Die Kaufl⸗ 
Hr. Henſchel u. Hr. Arenſtein a. Kempen. Hr. Meylach a. Swol⸗ 
wu. — Im weißen Storch. Die Kaufleute: Hr. Fraͤnckel aus 
Neuſtadt. Hr. Henſchel u. Hr. Zobel a. Kempen. — Hr. Gutsbeſ. 
Kempner a. Oppatow. — Im gold. Hirſchel. Die Kaufleute: 
Hr. Auerbach u. Hr. Tilles a. Krakau. Hr. Hahn u. Hr. Singer 
a. Gleiwitz. Hr. Bergmann a. Malapane. Hr. Knopf, Fr. Pietzer 
u. Hr. Bortenbreiter a. Sohrau. Hr. Heitzberg a. Nikolai. — Im 
gold. Zepter. Hr. Gutsbeſ. Mentzel a. Kottwitz. — Hr. Ober⸗ 
amtm. Fritſch a. Peterwitz. — Im rothen Löwen. Hr Dokt. 
Zimmermann a. Kachel. — Hr. Kaufm. During a. Smeugburg. 

In Privat⸗Logis. Reuſcheſtr. 67. Herr Kaufm. Schmidt 
aus Neiſſe. — Hummerei 8. Herr Baron v. Renz aus Grosburg. 
Am Ringe 11. Herr Rittmeiſter v. Unruh aus Berlin vom Garde 
du Corps. — Fried. Wilh. Straße 70. Herr Gutsbeſitzer Teichman 
ans Jerchendorf. 


Privat⸗Logis. Karlsſtr. 45. Hr. Major v. Haugwitz u, 
Hr. Referendarius v. Haugwig a. Lehnhaus. — Reußſcheſtr. 64. 
‚dr, Kaufm. Wiggert a. Greiffenberg. — Schuhbrucke 80. Herr 
Kaufm. Forell a. Glatz. — Gr. Groſchengaſſe 6. Hr. Aktuarius 
Biller a. Mittenwalde. — Hummerei 8. Hr. Gutspaͤchter v. Woi⸗ 
kowski a. Pohlsdorf. — Hr. Kaufm. Pläſchke a. Strehlen. — 
Oderſtr. 12. Fr. Präfident v. Johnſton a. Lahſe. — Ohlauerſtr. 
77. Fr. Rittm. v. Axleben a. Steinsdorf. — Kloſterſtr. 71. Fraͤu⸗ 
lein b. Paczenska⸗Tenczin a. Kreutzburg. — Am Stadtgraben 5. 
Fr. Majorin Reich a. Deutſchjägel. 
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Wechsel-, Geld- and Eflecten- Curse in Eresiso 
vom 29. November 1888. 


Weockssi-Gonise 


Eriete. \ 8.14. 
Amsterdam in Cour. f Mon. 12% — 
Hamburg in Banco . 4 Vi½% 153% 15235 
Dr . — — 
Ditte ur. 2 Min — 151712 
London für 1 Pf. Sterl. 4 Dion 6-25 6— 2513 
Paris für BOC Fr. 2 Mon, = 1 
Leipzig in Wechs. Zahl. 6 * Vista — 103112 
DIS NE ðͤ V 
Aug- burg 2 Mon. 51908 3 
Wien in 20 11. 4 Piste — — 
Dato 2 2 Mon, — 19723 
BN Sie | à Vista — 9955 
Ditto . . . . “ . | 2 Mon, — 996 
Geld- Course. 
Holländ. Rand -Ducaten . 2 — 968. 
Kaiserl. Ducaten RER gen Or — 96 
Friedrichsd'ooor 0... 113712 
Louisd'or . . . . . . * . 113712 — 
Foln. Gcur ant 100, — 
Wiener Einl.- Scheine — 42 5% 
Effecten- Course. N *. 
Staats-Schuld- Scheine 4 | 968. 
Preuss. Engl, Anleihe . . 6 le 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — — 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — — 511% 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½ — 104 
Ditto igkeit ditto 4, — 87 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 10156 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 105% — 
Ditto dito — 500 — 4 106% 9 
Ditto dio — 100 — 4. — — 
Disconto. . . . — — — 5 — 


g Hoͤchſte Getreide ⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


u Weiz e n, 1 Ko 
Stadt. EN weißer. gelber. 9 gen. Gerſte. Hafer. 
1 Vom Rthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. Nthlr. «ar. sp 
—— — ———— 
Bunzlan 11. Octbr. 11622 6 1126 — 28 91 — 25 —| — 17 
Goſdbergg 9. 1122 — 112 —] — 27 — 1 — 23 —| — 16 2 
Wer 16. — 1117 — 1 71-1 — 26 — — 20 — 1 — 15 — 
RE Bi ies ABl 9 2 re 
Lo beg. 1 - 11 ieee 1 — 
a oa I 49. S8 e 20 —- 21 > 18 
= BE Bar 1 115 vente f Wer 


